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Dil UnabhÄngigen verÅffemlichrn in der heutigen Nummer

dM Anzeige, die nicht aus dem gewÅhnlichen Wege in das Blatt

gÇommen ist. Da Genosse Dittmann hat vielmehr mit da

OeschÇstLlritung des ÉHambmga Echo", Aua & Co., vereinÑ

bart, daÖ diese Anzeige in dem darin gewÇhlten Wortlaut in die

Zeitung kommen muÖ. Das technische Personal tkhlt sich nicht

den Anweisungen bet Redaktion der ÉNoten Fahne", sondern

denen der GeschÄstsleitung von Ana & Co., gegenÇber verpflichtet.

In der Anzeige toird den Liuksradikalen der Dorwurs da

KLlschnng gemacht. Das ist der bisher erreichte Gipfel einer

unterirdisch getriebenen Arbeit, nm das aus der Revolution herÑ

vorgegangeue, von den Linksradikalen und den UnabhSngigen

gemeinsam gegrÇndete Organ in die HÄnde der UnabhÄngigen

zrÑ spielen.

Ich steile sest, datz die Reaktion da ÉRoten Fahne" geÑ

meinsam mit den UnabhÄngigen und Linksradikalen bestimmt

worden ist, daÖ fie das volle Vatranen beider Richtungen besaÖ,

solange sich keine tiefen polstischen GegensÄtze zwischen den beiden

Richtungen zeigten. Es war selbstverstÄndlich, dech diese Gegen-

sÄtze zu einen Bruch auch in der Zusammenarbeit in da ÉRoten

Fahne" und fÇr fie fÇhren muÖte. Tie Entscheidung

Çber die kÇnstige Haltung der ÉRoten Fahne" konnte nur in

einer gemeinschaftlichen Versammlung der UnabhÄngigen und der

LinkSradikalen fallen. Diese Ausfassung haben auch die Unab-

hÄngigen gehabt. Die erste gemeinsame Versammlung tagte, ohne

daÖ es zu einer Entscheidung kommen konnte, weil die Aussprache

nicht zu Ende kam. Die Versammlung beschloÖ, sich zu vertagen,

ohite daÖ dagegen irgendivelche EinwÄnde von irgend einer Seite

erkwben wurden. Die Stimumng der Versammlung hatte aber

schon klar ergeben, daÖ ein groÖer Teil der UnabhÄngigen die

linksradikalen Ansfassuugeir billigte. Deshalb erklÄrten sich bie

FÇhrer der UnabhÄngigen durch einen Gewaltstreich als die

Besitzer der ÉRoten Fahne", ohne die Proteste der gleichbe-

rechtigten Linksradikalen zu beachten. Der Vorstand der UnabÑ

hÄngigen hat trotz einer Aufforderung des Vorstandes der SiitfSÑ

radikalen Partei beschlossen, die kombinierte Versammlung nicht

Ü <rdfetát zu lassem DqS. ist ein GcwaUstreich, der sich

bk eigenen Mitglieder der UnabhÄngigen Partei kehrte und zu-

gleich gegen die oberste Vertretung der revolutionÄren Parteim

selbst. Den Linksradikalen blieb dieser Gewalttaktik gegenÇber

nichts anderes Çbrig, als selber eine kombinierte Versammlung

oinzuberufen.

FÇr die letzte Nummer der ÉRoten Fahne" hatte das

Vorstandsmitglied der lluabhÄugigen eine Versammlimgsanzeige

immittelbar in die Setzerei gegeben, in der die Worte standen:

ÉDie kombinierte Versammlung der UnabhÄngigen und Links-

radikalen findet nicht statt". Das war eine bewichte Unwahrheit,

durch welche die Verwirrung unter den Genossen vermehrt werden

sollte, um den Raub an der ÉRoten Fahne" sicherzustellen. Das

konnte ich nicht zrilassen und deshalb strich ich diese Unwahrheit

aus der Anzeige heraus. Die Genossen mÅgen entscheiden,

wo in dieser Angelegenheit die FÄlscher sitzen. Die LinksÑ

labtfalen haben in dec ganzen Angelegenheit der hinterhÄltigen

Gewaltpolitik der unabhÄngigen FÇhrer nichts anderes entgegen-

gesetzt, als den Appell an das Recht.

Die von der Linksradikaleir Partei einbernferre gemein-

schaftliche Versammlung findet heute Wend im VorlesrmgsÑ

gebÄude statt. Die Mitglieder beider Parteien mÇssen sich voll-

Mlig daran beteiligen. Es handelt sich um unsere revolutionÄre

Waffe. , Paul FrÅlich.

N Aufruf des PetmbnrM Sowjets

u bie Proletarier aller iiuiÇer.

Die Weltrevolutioii beginnt.

Birlgaricn und die TÇrkei sind mi3 dem Kriege ausgetreten.

Der Austritt Oesterreich Ungarns att$ dem Kriege steht
bevor.

Die herrschenden Klassen der genannten LÄnder versuchen,

die Sache der Friedemstchli- gung Çt ihre HÄnde zu nehmen, um

dadurch ihre Haut zu retten. Ader vergebens I

In Bulgarien bat der Aufstand der Soldaten, Bauern und

Arbeiter l'Lgouneu.

In Sofia tobt der Kampf zwischen den revolutionÄren bul-

gftrtschcn Heeven und den Horden bei deutschen FmperÇrlismuS.

Der verscheidendá deutsche Imperialismus versucht, ebenso die

bulgarische Revolution zu ersticken, wie er frÇher die finnlÄndischá:

proletarische Revolution und die Revolution der Arbeiter und
Bauern in der Ukraine erstickt hat.

In der TÇrkei erhuteu sich die Zoldaien. Tie tÇrkische

Lsurgeoisie ist bereit, sich den englischen Bankiers zu verkaufen.

Aber die tÇrkischen Bolkomaffen wollen sich von dem Joch dieser,

Ñk jener JnrperialistenverbÄudc befreien.

DaS wictrHgste internationale Ereignis jebctl). besteht darin,

M die alte Ordnung in Deutschland in bie BrÇche geht. Die

herrschenden Kreise in Deutschland erleben den Zustand der

Panik. Die Lorsenwerlc sind rapid gefallen. TaS Srhioauká!

zwischen dem Plane der KriegStiiktatnr unb dem Plane der

Schaffung áiucÑ Koalit ion<nnnisieriumS hat mit dem Liege der

Koalition geendet. De" deutsche Imperialismus, der sei" Larw

on den Rand des Verderbens gebracht .hat, versucht jetz-Ñ sich

NOMt zu retten, indem er sich auf ein Mftiisterium stÇtzt, in

weich'm die SozialveirÄter, bk deutschen Menschewiki aus dem

Aage- der ScheidcmÄmu'r, eine Ñntjehutiche Rolle spielen werden.

Vergebens werden auch die ihrem Tode voransgehenden Be-

mÇhungen der deutschen Bourgeoisie seiÑ.

Die imperialistische Kompromist-àoalition wird sich in einigen
Cffftkn ausgelebt haben. Die Arbeiterrevalution wird Çber diese

feit gegenÇber tot. Wanzen sind bekanntlich schwer zu vertreiben.
Aber nunmehr ist es wirklich an der Zeit, diesen klebrigsten aller
Kledee wenmstens au5 allen RcichsÄmtern so auszurÄuchern, ^Ñtz
et nidbf mehr wiederkomm'

Wir finden die EntrÇstung der Regierungssozialisten ebenso

lÄcherlich, wie die faule Entschuldigung der Regierung. Es gibt
doch nicht bloÖ einen Helfferich in bet jetzigen Regierung. Sollen
wir etwa nur auf ixn August MÇller Hinweisen der mitschuldig
ist an der gegenwÄttigeii LebenSmiHeluÇfere und der drohenden
Hungersnot?
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Ae ÖfitwiitlMg dcs SojiflliiniiiS umi bet

WiÖkisililist jit Tat.

Borwort von Karl Radek zum Programm der Koinumnisten
(Bolscbewiki).

Zusammenbruch der resormtsttschen Jllnsioneu!

Aber dkselbe Eutwicklun^ btá nach der Ileberzeugung der Re-
formisten die revolutionÄre Lehre des Kommunismus Çderwiinden
hoben sollte, sie zeigte bald den Arbeitern die ganze Lacheclichteit
ber reformistischsi Illusionen. Die Junker setzten sich zur Wehr
gegen die wachsenie Konkurrenz der jungen agrarischen Landet
und erhÅhten durch agrarische ZÅlle die Lebensmittelpreise. Die
EiNwicklung des Kapitalismus fÇhrte zur Bildung von Trusts und
Kartellen, groÖer kapitalistischcr Organifationeii, die nicht nur das
Handwerk, sondern auch bie mittlere Bourgeoisie verdrÄngten unb

besiegten. Zum 'Schutz der Kariellrente forderten sie auch fÇr biá
Industrie hohe ZÅlle. Sie vereinigteÑ sich mit ten Junkern, um
gemeinsam bie VÅlker zu plÇndern; gleichzeiiig bedeutele bk fortÑ
schreileude Karlellisieruug bet Industrie eine enorme MachtÑ
erweiieniiig der Kavitalisten, den Arbeuergáuvrrkschaftei> gegdu-
Çber. Dieselben Gewerkschaflen, dir dem Heinen Textilbaron
germuirber mit seinen oaar Hundert Arbeitern ihren Willen ohne
werteres durckjdrÇcken reimten, waren ohnuiÄchiig den Eisen- und
KohlenkÅnigen gegenÇber, bie Çber Zehntansonde von Arbeitern
lonimaiibierieii. Wenn der Arbeiter in einer Textilfabrik mit
feinem Lohn unzufrieden war, konnte er Arbeit in einer aiidern
Fabrik finden. Die kariellierten Kohlen- und Eisenbarone erá
kannten die Gewerkschaften nicht an, sie standen fest zusammen
gegen jede Forderung ihrer Arbeiter und wuÖten sich durch daá
Cystein schwarzer ListeÑ gegen ihre Arbeiter zu wehren. Die
VerschÄrfung der Beziehungen zwischen Proletariat und Bour-
geoisic, sowohl in der Fabrik als auch auf dem Konsiimmarkte,
iouLde Ñoch mehr verstÄrkt durch die imperialistische Politik, diá
den Kamps ber kartellierten Industrien auf dem WeUmartie, den
Kampf der Wareii und der Kapitale in einen Krieg zu verwandeln
brop.'e. Tie wachsende Steuerlast, durch das Wachstum des
Mililarismus und MarinkniuS veriiisacht, bie wachsende Kriegs-
gefahr, die sich immer mehr berstljÄrfte, GeiberkschaftSkonsline,
verleiicuen die besitzenden Klassen wieder einen jchiirseren politi-
schen Kurs gegen die Arbeilerklassc zu steuern. Weil die Aus-
beiUnng wuchs, deshalb muÖten auch die IlnlerdrÇckunesmaÖregeln
verschÄrft worden. Die wachsende politische Reaktion wirkte
rhrerseib? auf die Arbeiteruiasse-i als Sirirulzeichen und zeitzle

M-sMEEE'ããsÄsã?
Utopie wari zwar keine die Seelen beilÇgelnbe, die Energieli aufÑ
munternde Utopie, die den 89eg der Menschheit in ihren Bildern
kÇrzt, um die TrÄgen zur Deschleuniaung ihrer^ Schritte aufzu-
mimtern, aber einá Utopie, die umgekehrt ihren Schwung lÄhmen,
sic in kriechendes Gelier venuiwbeJn sollte.

Seit beut groÖen Streik im Ruhrgebiet, seit derÑ groÖen
KÄmpfen der Berliner ElektrizitÄtc-arbener, der Mrmisthen Be-
wegung der franzÅsischen "Arbeiter fÇr die Erringung des Acht-
itniiLvntagas, war der groÖe Glande der Arveiierschaft cm die
friedliche Eiuwictlung zum Sozk-iismuS verschwunden. Sie
jahen^ wie sich die KrÄfte des KapilaliSniuÑ im Wirtschaftsleben
wie in der Politik gegen das Protetcrriat zustimmenballten, sie
sahen, wie die bÇrgerlicheii Parteien sich immer mehr zu einer
reaktionÄren Masse zusaimnenfanden, sie sahen, wie sich ine ganze
bÇrgerliche Gesellschaft dem Abgrund deS Krieges entgegen-
beivcgtá. sie sahen, baÖ dieser Entwicklung gegenÇbte das Parla-
ment schcm deshalb immer mehr versagen muÖte, weil es selbst
in allen LÄnderÑ an Macht verlor zugunsten der Geheimkabinette,
in denen die Birreaukratie zusammen mit be.it Haifischen deS

Kapitals die vitalsten Angelegenheiten des Volkcs erledigten â
Die auflodernde russische Revolution bei Jahres 1996 zeigte den
Massen Europas, tvelchá KrÄfte in dem Arluiletvolte stecken,
trenn es sich au frasst, und toeiyi es gewillt ist, seine PersÅnlichkeit
fÇr die Sache in die Schanze zu schlagen. Seit dein Jahre 1905
standen die Probleme des Ktmipfcs um die Macht, b. h. bie
Probleme der sozialistischen Revolution, bie theoretisch durch die
Diskussion mit deni Reformismus auf die Tagekorbnung gestellt
wurden (ine BroschÇre KcMtSky; Çber die Ésoziale Revolution",
ersthreneu im Jahre 1903), vor dem BewuÖtsein der Volksmassen.

Ans der Suche nach dem Weff Mr Macht.

EL begann ein mÇhevolles Suchen des. iiueiueg^ auS der
Sr.ckgaffe, in die sich die kapiialislische Ennvicklung verrannt
hatte. Tie erste Frage, die vor den Arbeiteruiassen stand, war:
wohiit geht die Reise? Tiefe Frage wunde so klipp und klar
durch die Eutwickluiig beantwortet, wie es nur zu wÇnscheit war.
Der Versuch, durch Mitarbeit mit dem BÇrgertum bk Lage der
Arbeiterschaft zu lieffern, scheiterte in Franlrenh vollkommen.
Milleraicks (Sintritt in die vÇrgerlche Regierung brachte der
Anl>etterschcrft nichts áin tmd fÇhrte zur Koniprounttierung der
Sozialbemokratic in den Augen der Arbeiiermussen. Der ?luS-
ÖQiig der Wahlen 1907 in Deutschland', zeigte den Arbeitern, daÖ
die bÇrgerlichen Parteien sich gegen die Arbeiterschaft einer
eisernen Mauer zusammenschliehei werden, sobald eS sich um den
Imperialismus, da? heiÖt nm die Ausbreitung der kapitalistischen
Macht Çber sck-wÄchere VÅlker, um den bewaffneten Konkurrenz-
kÄmpf der kavitalistischen Staaten handelt. Die Tatsachen der
Wirtschaftskrise doS Jahres 1907 sprachen eine so klare Sprache,
dciÖ ein so namhafter Reforniiit Ivie Max Sckiippel seine Unter-
siichung des Verlaufs de-' Wirtfchaftskrise nicht anders beeuben
foitnte, als durch die FcÇstettuug der Vcrscharfiutg der Klassen-
gegensÄtze in der ganzen Welt Karl Kautskii zog in seiner Arbeit
ÑDer Weg zur Macht" im Jabr 1908 die Bilanz der ganzen EntÑ
wicklimg, indem er deloies, baÖ sicb die kapitalistische Welt in der
Richtung einer ungeheuren sozialstnschea Weltkrise bewege, daÖ
wir am Vorabend ber sozialistischen Sleuolutton stehen. Tiefe
Ucberzengung. bk sich immer mehr m ben Porderreihcji dec
ArÇeiterkcbaft feHfetetc, stellte sie vor bie zweite Frage: Mit
welchen Mitteln teilt) baS Proletariat fich in der neuen Situation
zur Wehr fetzen, mit weicben Mitteln wird eÑ zum Angriff auf
bie Festungen des Kapitals Çbergehen? Sckon 1905 hat sich das
deutsche und Åsterreichische Proletariat zuni Gedanken dáS Massen-
streiks geistig durcÇgesthlagen. Ungeachtet der groÖen Versteinerung
deS Geisteslebens der ParteifÇhrerschaft, die tu ihrem ruhigen
spieÖbÇrgerlichen Leben sehr wenig die Stimuiung der Arbeiter-
schaft widerspiegelte, hatte fie in dem Massenstreik áin Abwehr-
Mittel gegen AnschlÄge auf die Grundrechte ber Arbeiterschaft erá
kannÑ (bie deutsche Sozialtemokratie in Jena 1906) ober sogar
in ihm das AngriffSmiiiel des Proletariats gegen bejonbetE
hartnÄckig Gegner begrÇÖt (die Åsterreichifchc Sozialdeniotratie).
Der Masse istrcik tottrtx iu-u den franzÅfisctien Syndikalisten als
@eneralfiteif zum allmÄchtigen BefreiungSuiiticl erhoben. Die
Arbeiterschaft, diá bisher nur diirck ihre Vertretet politisch iái
den Parlamenten kÄmpfte, begann sich auf ihre Rolle in beiÑ
PrbduktionsprozeÖ. auf die Worte Freiligraths i ÉAlle RÄder
stehen still, wenÑ dein starker Arm es will", zu befiiuwÑ.

Jahrelang diskutierten die Fichier des linken FlÇgels der
Arbeiterschaft die Bedingungcir der Anwendung des Masfenstreiká.
Soll er von den Leitern der Aiiicitcrorganisanoneri beschlossen
werden, wenn die parlamentarische A'lioi. verfegt, wenn der
Gegner die Massen durch seine rÇcksichtslose Politik zur Verzlveifá
lutig bringt, soll er also eine Pistole fein, bk man als ErgÄnzung
tut parsinnáÑtorischen Kcnnpfek bereit hÄlt, oder ist er die Kampf-
form, die spewtan aus den sich berschÄrfendcu KlassenkÄmpsen
hervorbricht, und die nicht ;m Konserenzzimnicr bet FÇhrer son-
dern jede Stund, in ber WerkstÄ'tcii unb in brr KÄbiik-ckÄs-ruen
vorbereitet werden muh: nick mit dunb bie sich steigerndá
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faitofl, er gekommen IvÄiz, nicht btt Revolution Åu Preisen,
imtberw jie Åoeiterzutrecheii. Die Revointion ist von Çolbaten
ntotodjt. Die Ursachen M KriegeÅ zeigen, baÉ wir ,etzt
den Kantpf um ben Soziatismue anfnehmen mÑssen.
Wir wissen, bah nicht bÖse Menschen ben Krieg angezettelt haben,
sondern Sah er die Aotge eineÅ bestimmten kapitalistischen Snsr-inÅ
war. Dieses Systenl verimrgie den Ü.Indbau der heimischen Staats-
gewalr alÅ MilitÄrmacht. So wurde die ÄuÉere Politik immer
getvaltrÄtiger. Die ZusammenLallumg der Kapitalin acht taud ihren
Ausdruck in den GroÉbetrieben und GroÉbanken. Nur der Sozia-
lismus nach innen und auÉen kann uns noch retten. Der Ncse-
rent hat versucht, unÅ bor dem Bolschewismus graulich zu machen.
Der Bolschewismus bedeutet Ordnung, und nichtÅ weiter alÅ
Ordnung gegenÑber der kapitalistischen Anarchie. DaÅ an Men-
schcn und Naturprodukten erschÖpfte Europa hat keinen Platz fÑr
Bersck-wendung zeckÅ kapitalistischer Profltsncht. Wir brauchen
plaulnÄÉige Deckung deÅ BedarseÅ, und daÅ ist der Bolschewts-
muÅ oder Sozialismus. Um ihn kommen wir nicht herum. Keine
kapitalistischÇ SyndikatSwirtschast. sondern VerKesellschastung der
Produktionsmittel ist die Forderung. DaÅ BÑrgertum hat ,eht
plÖtzlich fern demokratisches Herz entdeckt. Der Nuf nach der
Nationalversammlung bedeutet die Rettung der bÑrgerlichen In-
stitutionen. Bon Demokratie kann nicht die RedÇ fern, weil beute
noch der grÖÉte Teil der Presse in kapitalistischen HandeÇ ist.
So lange die Macht deÅ Kapitalisten in seinen Betrieben unge-
brachen weiterbesteht, bedeutet auch daÅ freieste Wahlrecht keine
Demokratie. Wir mÑssen ungestÖrt an die Arbeit gehen. Dazu
ist die Diktatur deÅ Proletariats nÖtig. Der Weltkrieg muÉte zur
sozialistischen Weltrevolution fÑhren. Nur wenn wir, Seite an
Seite mit RuÉland, biÇ Revolution in diÇ Lander der tontenÇ
Lineintraqen, treten wir der Versklavung im Innern und der
Knebelung durch biÇ Entente entaegen. In seinem SchluÉwort
wuÉte der Referent nur zu erwidern, daÉ der JdÇaliÅmuÅ der
sozraltstifchen Redner wohl Åu rÑhmen sei. Auch er wolledie
GlÑckseligkeit aller Menschen. Aber der Sigennu| der Menschen
stehe dem entgegen, und ihm mÑsse, alÅ Triebfeder der ArbeitÅ-
á uo ikeit. Rechnung getragen werden.

Trotzdem eÇ einÇ bÑrgerlichÇ Versammlung war, fÇub<* die
sozialistischen Redner reichlichen Beifall. DieÅ zeigte sich auch
bei der Abstimmung. Sin gut Teil der Versammlung war gegen
den (Antritt in die demokratische Partei.

Die Woge der Revolution.

GiÇ Attentat auf den Arbeiter- uud

Soldatenrat.

IÅ ÅHamburger Echo' finden wir folgenden Bericht:

JndergemeinschaftlichenSitzungde-Gewerk-

schaftskartellÅ und der Partei wurde nach einem aus-

fÑhrlichen Referat deÅ Genossen HensÇ und ausgiebiger Dir-

kussion folgende Resolution einstimmig angenommen:
Die DelegiertenVersammlung der sozialdemokratischen Partei

Hamburgs und deÅ GewerkschaftÅkartellÅ nimmt Kenntnis von der

bisherigen TÄtigkeit deÅ und S.-RaieS und beschlieÉt:

1. dass eine sofortigÇ Neuwahl deÅ gesamteÇ Arbeiter-

und BoldateurateÅ zu erfolgeÇ hat i* der WeisÇ, dass

allen ArbeiterÇ Gelegenheit gegebeÇ wird, sich an der

Wahl beteiligeÇ zÇ kÖnneÇ;

8. daÉ baldiunlichst Neuwahlen zu den gesetzgrbendeu KÖrper-

> schÄften deÅ ReicheÅ und der Kommunen auf Grund deÅ
allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten WahlrechtÅ

t nach den GrundsÄtzen der VerhSltniStvahl aller Ñber

I 20 Jahre alten StaatsangehÖrigen beiderlei GeschlechtÅ anÇ
beraumt werden;

A. daÉ eine Sozialisierung bezw. Verstaatlichung aller der-

jenigen Betriebe erfolge, deren UebernahmÇ ohne Gefahr

fÑr unsere Konkurrenz auf dem WeltmarktÇ erfolgen kann;

4. daÉ die Regelung aller Lohn- und Arbeitsbedingungen nach
. den GrundsÄtzen zu erfolgen hat, wie sie in der Verein-

\ barung der Generalkommisfion der Gewerkschaften Deutsch-
1 landÅ, den Vertretern der Ñbrigen WewerkschaftÅrichtungen

; und den ArbeitgeberverbÄnden vereinbart worden find, und
bass der SozialpolitischeÇ AbteilÇÇ, deÅ Arbeiter- Çud

SoldatenrateÅ erst dann die BefnguiÅ zur EiÇmtschÇug

iu dieselben zuerkanut werden kauÇ, wenn sie doÇ deÇ

zustÄndigeÇ GewerkschastsntstanzeÇ hierum ersucht wirb;

S. spricht die Versammlung ÇÇÅ, dass die rÄtigkeit deÅ
Arbeiter- Çud SoldateurateÅ sich in deÅ BehÖrdeÇ uur
aÇ, eine tÅÇm>UiereÇ6e und edeutuell beratende, ferneÅ-

wegÅ aber auf positive Mitwirkung erftreckeÇ kaÇÇ;

6. alle sich mit diesen GrundsÄtzen einverstanden erklÄrendeÇ

Einwohner deÅ hiesigen EtÄdtegebieteÅ werden aufgefor-

dert, sich entschlossen hinter die Sozialdemokratische Partei

und das GcwerkschaftSkartell vonA Hamburg-Altona und

Umgegend zu stellen, ibrÇ Mitgliedschaft in diesen KÖrper-

schaften zu erwerbeÇ und jedeÇ Versuch der Diktatur, von

welcher Seite er auch immer kommen mÖge, mit Ent-

schiedenheit zu bekÄmpfen.

DaS ist die ÅmverhÑllte Kontcnevolutiou.

Der Hamburger Arbeiter- und Soldatenrat, Dessen Zu-

sammensetzung unseren WÑnschen durchaus nicht entspricht und

gegen dessen Politik wir in mancher Hinsicht sehr groÉe Be-
denken haben, will sich doch mcht auf den Weg locken lassen,

den ihm die RegierungSsozialisten und GewerkschaftsfÑhrer

weifen wollen. Es ist der Weg des Selbstmordes. Er bedeutet

die ZertrÑmmerung selbst der sehr bescheivenm bisherigen Er-

folge der Revolution. Unsere Parole heiÉt: Die ganzÇ Macht
in Die HÄnde der Arbeiter- uni> SoldatenrÑte! Die Parole

jener AttentÄter ist: Die ganze Macht in die HÄnde der mit

Der ganzen Reaktion verbÑndeten Regiernngssozialisten! Roch

glauben die Herrschaften, die Mehrheit der Arbeiterklasse durch

ihre demagoAsche Taktik irrefÑhren zu kÖnnen, noch glauben

sie, ein Parlament zusammensetzen zu kÖnnen, daÅ ihren WÑn-

schen entspricht und mit dem sie spÄter jede revolutionÄre Be-

wegung der Massen Niederhalten kÖnnen. Darum ihr Eiser

fÑr die Einberufung der bÑrgerlichen Regierungen und Stodt-
verwaitungcn. Roch jtno Die Arbeiter- und SoldateurÄtÇ

zu populÄr, als daÉ man sie glatt beiseite schieben kÖnnte; da-

fÑr sollen sie kastriert werden. Sie sollen eine unnÑtze Deko-

ration werden, die, statt die alten Berwaltungsinstanzeu zu

kommandieren und den Willen bei ProletariatÅ durchzusetzen,

weiter nichtÅ darstellen, alÅ ein Hemmschuh an der alten BeiÇ

ivaltnngskarre. Die verschiedenen PÖstchen, die bet solchem

Luxusartikel absallen, wÑrden die viel redenden und wenig
ratenden RegternngSsozialtsten natÑrlich mit Freuden Ñber-

nehmen.

DaS auigefteUie Programm ist in jeder Hinjich: lomre-

revolutionSr; was die Arbeiter zu erwartÇ haben, wenn allein

die GewerkschaftsfÑhrer Ñbet ihre Lohn- und Arbeitsbedingun-

gen zu bestimmen haben, DaÇ dÑrste klar sein! DiÇ werdeÇ

schachern um Kleinigkeiten, wo GroÉeÅ mtb EntscheidendeÅ er-

kÄnrpst und erzwungen werden muÉ. Die geforderte Verfiaat-

lichung der GroÉbetriebe mit ihrer reamonSreÅ Verklause-

Cierung ist nichtÅ anbereÅ, alÅ der Versuch, der Revolution daÇ

Haupt zu zertreten. Die Verstaatlichung bedeutet nichtÅ an-
dereÅ, alÅ daÉ den fapttalistischen Schmarotzern tile Betriebe abÇ

gekauft werden sollen und daÉ damit deÇ Arbeitern eine un-

geheure Last neuer Anleihen und neuer Stenern aufgehaTft
werden soll.

Der hinterhÄltige Versuch der Regiernngssozialisten, von

dem dem Arbeiter- und SoldatenratÇ nichtÅ bekanntgrgeben
wurde, ist nichtÅ andereÅ, alÅ ein Meuchelmord an? dem .HinÅ

terl,alt im Interesse deÅ ausbeuterischen KapitalÅ.

Bnnern- nnd Lan-nrbetter-NÄlÅ.

l àu die LauÖiÇvÖlkÇruiigt
Ihr habt biÇ Aufrufe, di? Euch zur BiÑwiÅg von BouÇrn-

raren (Orts-, Qknicintf-, Wiiijchaj^ansjchÑssÅ uni> berg.c chen,
aufforbern, zur KenntÇ:; ger<o;n-mÇrl . VietsrortÅ Hai mar diÇsem
Rufe schon Fol-c gtteijfet. TL muÉ erwartet werÖeiu raÉ diÇ
gesamte LmchbevÑrkeruuÇ sich schlÇur.iaft dieser AustÅabe Widmer
"E ?,um Wohl des 3 bitfer
KÖrpersMfteÇ sind zal'lreicb und nicht Ñberall ist man sich "tbf_â
ben Wirknngckrcis klar.

m â 11 n {er t iÇ n VerbÄnde gevcu nachsieheud
Richtlinien fnr biÇ TÄtigkeit vckcuuih die Ihr audzuuben
Oikumn seiÅ. Wir erwarten, daÉ im JnteÇssÇ der luigehinberien
vurANnuruntz der VolksernÄhr>rna ir. der UebcrgangSzeii von
allen ^Bauern, unb S? imbarbei ter raten" drmentsprechrrch gehmi-

wirb. Dieter Name soll a<tÅfore<6etT. daÉ im Hanv't'-ruf

Der Brrliuer BollzugSavsschuh gegen lir
Konterrevolution.

WLB. Berlin, 26. November. Die heutige Sitzung deÅ Boll-
zugSrateÅ wurde vormittaaÅ 11 Uhr mit einer Besprechung in-
ternet Angelegenheiten erÖffnet. DeÅ weiteren wurden die kon-
terrevolutionÄrett PlÄne gewisser militÄrischer Stellen
zur Sprache gebracht. Der VollzugSrat ist sich darÑber einig, daÉ
gegen diese reaktionÄren Umtriebe unverzÑglich Gegeiimahreaeln
im Verein mit der Regierung ergriffen werden mÑssen. An-
schlieÉend wird die Zusarnmensetzung bestimmter SolbatencÄte, wo
feudale Offiziere die FÑhrung haben, erÖrtert. Dieser Tendenz
sei die grÖÉte Aufmerksamkeit zu imbmen unb ihr entgegen^-
wirken. In lÄngerer Aussprache beschÄftigt sich der VollzugSrat
mit der Notwendigkeit unb ben Methoden bet politischen Propa-
gnaba. Bor allem wirb bei ben zurÑckkehrenben Truppen die Beo
feilung entsprechender FlugblÄtter beschlossen. Ein BesckiluÉ wendet
sich gegen die bereinigten A.- unb S.-RÄte Potsdams, bie in einet
irrefÑhrenden Kundgebung an bie A.Ç unb S.-RÄte zur Be-
schickung der ReichLkonferenz fÑr ben 8. Dezember im
ReichStagSgebÄude aufforderten. Der VollzugSrat bet A. unb
S.-RÄte GroÉ-BerlinÅ lud fÑr den 16. Dezember bereitÅ zu einer
Delegiertenversammlung ein. Eine weiterÇ EntschlieÉung wendet
sich gegen die Schmarotzer ber Revolution, bte bei bem RÑckmarsch
ber Armeen in Ost unb West pliinbern. Die A.- unb S.äRÄie
sollen durch Funksprnch cufgefoibert werden, die schÄrfsten
MaÉnahmen gegen die unehrlichen $eeteÅange-
hÖrigen unb Hehler zu ergreifen

EiÇ Mtgsted bei Kieler Solbaten ratÅ nimmt all San
teil unb berichtet Ñber ben Verlauf der Revolution in Kiel.
Rach ErÖrterung einer sehr wichtigen internen Angelegenheit wirb
bet WahlschiÑssel ju ber Delegiertenversammlung am 16. Dezember
beraten. El wird bauÇ im AnschluÉ an bie VerÖffentlichungen des
AuswÄrtige,, AmteÅ betreffend Clemenceau beschlossen, hierzu Stellung
}Å nehmen unb zwm in der morgigen Sitzung, bie anf sj Uhr an.
beraumt wird. SchluÉ der Sitzung gegen 9 Uhr.

Konttrrevolntioniire Riivtleien.

WTB. Raffel, 86. Siovember. BereitÅ vor einigeÇ Tagen
hatte eiÇ Offizier mit zwei Unteroffizieren eine der

vonÅ Triumphbogen vor dem Bahnhof wehenden roten Fahnen

herab,ÇreiÉen versuchÅ. Heute frÑh 6j Uhr erschienen Leutnant

KrÑger, Rtttmei-er Krolka und ein dritter Offi-

zier, dessen Narnw nicht sestgeftellt werben konnte, rissen

beide rett Fahnen herab, um sie zu zerreiÉen.

Auf die von ben á Posten alarmierte Wachtmamischaft schoÉ
Leutnant KrÑger mit Gewehr nnd wurde darauf von ber

WachÇ tÖdlich verletzt. Der Rittmeister wurde gestellt und abzefÑhtt,
der dritte Offizier ebensallÅ. Der Zentral-Ç.- u. S -Rat warnt in einem

Çufrnf vor Beleidigungen der Roten Fahne, di, unnachsichtlich geahndet

werden mÑÉten >md verweist auf daÅ Beispiel ber SozialdÅmokratie,

iie trotz ihrer Ansichten bie schwarz-weiÉÇ rind die schwÄr,-weiÉ-rote
Fahne rinLeanstandet lasse.

Wriioile Mmfter befreit.

Aus euK Ç>ssragÅ btÅ Abgeordneten Rovensteiir Ñoec bte tote-
TiMigenhrftung btÅ deutsch-ai.rer-kanischen StaatsbÑrgerÅ Karl
Master antwortete der hollÄndischÇ Minister bei AeuÉern folgen-
bei: Karl MinftÇr befindet sich auf freiem FuÉ und ist in
Holland anfltfommen. Im AnschluÉ an die von ber
vorigen Reigierung linterrromm-wen Schritte beauftragtÇ der
Minister ben hollanvisehen Gesandte,! in Berlin, bte in dieser An-
arfegenhrft in (itegenn Tit der hollÄndischen BehÖrden al>grfegteu
6rtlÄniHgÇn abschriftlich vorzuleoen unb bei ihr (der deutschen Re-
gierung) daraus zu bringen, daÉ. wenÇ mÖglich, bie Strajverfol-
aurtg gegen die an dem Vorgehen gegen Miniter Beteiligten ei: gÇ.
áeitet werfÅÅ.

Greil Ñber die FriedenSbedingunffeÇ.

WTB. London, 26. November. Bcutcrmelbung. Lord StÖ-
bert Leril hat gestern in Hitchan, Grafschaft Hertford, Ñber bie
FriebenÖbedingungen gesprochen unb betont, daÉ biejenigen, biÇ
an ben im Kriege begangenen Weltverbrechen schulbig feien,
bestraft werden mÑÉten. KeinÇ Ansicht sei trn Lande weiter
Verbreiter unb tiefer eingewurzelt, alÅ bie, daÉ jebe Negierung,
biÇ in einem demokratischen LandÇ zur Macht gelange, bi cfer An-
sicht Rechnung trogen mÑsse. BesonderÅ diejenigen, die an MiÉ-
Handlungen unb Grausamkeiten gegen hilflose
Kriegsgefangene schulb seien, mÑÉten bie schwere Hand
ber internationalen Recht^'flegÇ zu fÑhlen belomtnciL Die Be-
strafung ãinternationaler Verbrechen" sei bie Grundlage beÅ
gangen Begriffs eineÅ VÖlkerbunbeÅ. Ein BÖlferbutib, ber fein
Dasein nicht mit dem DrÄngen auf Bestrafung Derjenigen, die
ãinternationaler Verbrechen" schulbig seien, begÖnne, wÑrbe ein

Ñbler Scherz sein. (Langanhaltenber Beifall.) Dem Gegen-
satz zwischen Arbeitgeber unb Arbeitnehmer
mÑsse ein @nbc gemacht werben. Die Arbeiter nrÑÉten eine
enge FÑhlung mit bem Unternehmen haben, in bem sie beschÄftigt
seien. Auf bte Fragen wegen ber Blockade gab Cecil zu, daÉ da-
bei Fehler gemacht worden seien, aber im allgemeinen sei DieÅ
Verfahren richtig gewesen. KeinÇ Blockade Der Welt-
geschichte fet wirksamer gewesen alÅ Diese.

Grfolflt der NÑssen.

WTB. Moskau, 26. November. Meldung Der Pelers-
bittger Telegraphen-Agentur: AuÅ Sjlobin wird initgeteilt, daÉ
Die RevolutionSarmee Ausa eingenommen hat unb sich bem Gom
nÄhere. In bem besetzten Gebiete gab bie russische RÄteregicrung
alle politischen Gefangenen ftei.

Gin Gntente-Geschwader iu SÑdruhlaud.

L<rut ttkrainischer TclegraphcnagetÑur langte tu Nowo -
rossrSk ein Ententegcschwader, bestehenb auÅ Drei LintenÇ
schiffen. Den .Kreuzern ãErnest Renan" unb ãLiverpool" unb zwei
Torpebobooten, an. Zeititngsmeldungen zufolge tiefen in Se-
lva st o p o l auch ber englische Kreuzer ãCanterbury" und ein
Torpedoboot ein. An beiden Orten lourden Die SchiffÇ von einer
groÉen Menschenittenge begrÑÉt. Kiciver BlÄtter begrÑÉen Die
Ankunft der Bundesgenossen. In Kiew wurde ber Belagerttngs-
zttstanb aufgehoben. Neueren ZeitttttHSmeldttngen zufolge sÄuber-
ten bie Negierungstruppen eitte Reihe DÖrfer in Der Umgebung
KiewÅ von cmfstÑitdtgen Abteilungen.

In Odessa ist alÅ Vertreter der Entente Konsttl Honet
eittgettoffen. Er stellte Dem Hetman bte baldigste Ankunft
drrSntentetr uppen in Odessa in Aussicht. ZunÄchst sollen
Kiew, Odessa unb Charkow von ihtten besetzt werben. å Die
(fttfettte lieÉ durch ihren Vertreter Honet bem deutschen Ge-
schÄftstrÄger in Kieio wissen, daÉ stÇ die Lufrechierhaltung der
durch ben Hetman geschaffenen Staatsordnung wÑnsche unb die
brunchet' Truppen ftrr verpflichtet erachtÇ, Ordnung unb Nutze tm
Éanee ausrechtzuerhalten.

Politischer Schacher tu Holland.

WTB. Haag, 26. November. (Meldung DeÅ Korresponbeuz-
biteeauÇ.) Der Premierminister hatte heut: mit einer Kvm-
lmkfion DeÅ VorsianLeÅ ber sozialDemokratischerr Arbeiterpartei
unÅ bei ntedevlmchischnr Gewerk>chastsbunDev, Den Herren Oude-
fteeft, Matthijefen, Vlwgern und Fimmsn eine Besprechung.
Dern Minister wurde eine Abschrift Der von Dem Rotterdamer
KongreÉ vom 16. und 17. Mvember angenommenen EnischfieÉuirg
iibergeben. Btiegent erlÄuterte Die Foibeningen unb wieÅ Dabei
in erster Sinic auf Die Notwendigkeit iveitergehenDer FÑrsorge
fÑr biÅ Demobilisierten hin. Die politischen Forderungerr werden
in der Volksvertretung nabet besprochen loerben. Ferner wird
auf Die Sozialisierung Der Betriebe goDruugen. DiÇ (Staate*
Pressionen werden mit ben bereite bekannten GrÑnden tierieibigt
Die Einziehung der Streikgesetze wurde gefordert. Vfieaern
lenkte besonders Die Aufmerksamkeit auf Den vom Bernet Pro-
gramm geforDerten Achfitundeniag, den ein groÉer Teil De*
Volkes wÑnsche. Der Minister auhoortete, DaÉ et diesem Punkt
Die notwenDige Aufmerksamkei! schenken werde, ixrÉ einige
yorixrangen auch in Dem Ptogramm anderer politischer Parteien
vorkÄmen und DaÉ er sich freuen wÑrde, wenn einige Der ge-
ÄuÉerte!Å WÑnsche bald verwirklicht Werben konnien.

RnmÖttiev ÉeÉfB Siebeubitrsteu.

kluÅ RI a u f < n b u r g kommt Die Nachricht, DaÉ btt KÖnig von
RnmÄnien seine Armee zur Eroberung von ganz SiebenbÑrgen aufÇ
geiorbert habe. Schon demnÄchst sollen franzÖsische Truppen eiu-
rÑcken. Die Mobilisation ber geiamlcn rumÄnischen Armee soll im
Zuge fein.

Auch itt TÑ-amerika gÄrt es.

WikB. Amsterdam, 26. Redcmber. Die,TimcS" erfÄhrt anÅ

Valpareiso, daÉ dort Sonnabend ein allgemeiner kluSstanb au$-

gebrochen ist. In Santiago wurde eine gewaltige Massenveriammlung

abgehatten, wobei Vertreter aller Arbeitervereine sprachen nnd die

Fordenmg ouffteÑten, daÉ bie Regierung MaÉregeln treffe, Çm bie

SfkeÑe der LedenSmiltel zu ermÄÉigen. Eine Kommission legtÇ dein

PrÄsidenten bie Forbmingen vor, worin bie Aufhebung ber Einfuhr-

zÖlle auf Vieh itnb Zucker, bie freiÇ Einfuhr kÑr alle LebenÅmiitel

unb ein Verbot ber Aulfnhr von Getreide vorgelegt wird.

WTB. Lima, 26. November. Sehr ernste Unruhen find in ben

ftÄfen IquiquÇ unb Pisagua der Provinz Tarapaca aulgebrochen.

Dal Eigentum zahlreichet Peruanerr wurde geplÑndert. Auch in

Rntolagasta fanden Kunbgtbimgen statt.

WTB. Lima, 26. November. Amtlich. HavaÅ. Insolge der

iteuÇÇ gegen Peru gerichteieu Unruhen in Iquique und Antosagona
berief Peru seine KonsulÅ aul Chile ab.

nutet rmÇ, dessen Stimme sich erhob. Friede auf Erben, Liebe Von
Monfch zu Mensch, Volk zu Volk zu verkÑnden, Der Vergewalti-
gung unb Knebelung unserer heiligstem mit elementarer MetteitÇ
schÄft immer wieder sich Bahn brechenden Uel>erzeugung- da wurde
in unÅ eine letztÇ Hoffnung, ein tiefer Glaube wach: An einem
groÉen Menschen, einem Messias, Der kommen mÑsse, unser Bolt,
Die VÖlker Der Erbe, auÅ Knechtschaft und Sklaverei zu ertÖtenl
Er tarn un* tu letzter Stunde, Der MessiaÇ, Doch nicht als Ein-
zelner: unser vergewaltigtes Heer, unser betragenes Volk selbst
nahm sein Schicksal ht Die Hand in Der Not verzweifelter Selvsi-
wehr å Slot aber gebiert Tat! Itnb Die Tal kam und
fÑhrte inte allÇ zum Licht, zur Freiheit! Auch uns. Die wir die
Jugend heiÉen; voran mit flatternDen Fahnen, leuchtend rot webt
txte Banner Der Revolution!

Doch nach Dem ersten GiuckSrausch erwachte erkennendeÅ Be-
sinnen: ivohÅ ist Der Schlange Der Kopf zertreten, aber wie bald
erhebt sich statt seiner neu ein zÑngelnd Hanpl, und noch eines,
unb mehr unb mehr, allerorten; Die Reaktion ist nicht tot sie hat
sich nur verkrochen, versteckt Vor Den austÑrmenden Springfluten
revolutionÄren Geschehens. Unter Der Asche glimmt Der Funke
noch, bereit neu zu zÑnden zum VerbetenDen Brand, Der vor
Diesem unser HanÇ und Land gefÄhrdet unb zerstÖrt

DaÅ Darf nicht sein! Unb nicht jenes: das langsame Hin-
Ñberleiten unb Åschieben DeÅ groÉen BterkeÅ, Der FrÑchte herr-
licher Taten, in die faulen, stagnieretiden GewÄsser bÑrgerlicher
Breitspurinkeitl Nimmermebrl Dafitr Wollen wir stehen mit
Blut und Hirn, Leib unb Seele, mit unserem aamzett leiDcnschaft-
DurchglÑhten Scfbit, Wir, die Jugend aller BÖller, ohne Unier-
fchied! Die Jugend Der Proteianate! Alle, alle fÑr ein Ziel,
wie eÇ unser Bruder unb Genosse Barbusse in seinem grÖÉten
aller BÑcher, Die Ñber diesen Krieg gefdntehen Wurden: ãDas
Fetter", so erschÑttcruD hiitaulruft in alle Weilen: Gleichbefil
AuÅ ihr folgt alle?: Freiheit, VerbrÑderung, Gerechtigkelil

Solange wir sekbstÄndtgen DenkenÅ Den ttnge()euren Betrug,
DÇr an Den internatiomrlen Massen verÑbt WurDe, erkannt haben,
war eine Der ForDernidgen, Die wir aufstellten: BnKschaitung Der
Kompromiffel Heute mehr Denn je gilt DaÅ Wort: eÇ Darf
niemals Kompromisse mehr geben!

Man ha! unÅ tettnaltemite vorgeworfen in jetten verruchten
Zeiten Der Herrschaft tnenschlichen WahttsinnÅ. Doch liegt nicht
eben Darin unsere Starte, Die Dennach alle Mauern durchbrechen,
alle Hinderaisse Ñberwinden wird? Also seien wir Fanatiker!
Biel Opfermut Wohnt in utte. GroÉeÅ, Den Elementen Ver-
WandteÅ, dak sich versprÑhen. berloDent, verbluten will, und wenn
cÅ irrte selbst verzehrte, Tausende werden-nach uns kommen. Die
GleicheÅ tun ttnD erleiden und zu Den GlÑckseligsten gehÖren, die
fÑr DieseÅ ErDenleben geboren WÑrben.

Einmal, einmal Wirb baS Ziel, Wirb ber bolle Preis DeÅ
SiegeÅ nnser sein: vielleicht heute, vielleicht morgen oder auch
in uttabfehbarer Wette. Wer kann DaS in Dieser Zeit Der
Weltenunleramtge, Da Planeten wie Meteore zerschellen unb ins
Meer beÅ Vergangenen sinken. VorauskÑnden?

Die Revolulion gehÖrt unÅ. Der Jugendl Unb jung sind alte
Die gliedeSkrÄftig an ihr aewirki haben, auch die im grauen
Haar å aber brennenden HerzenÅ.

Jung soll sie bleiben, ewig jung, niemals inÅ greisenhafte
Philistertum ber Bourgeoisie verschleppt Werdenl

Heilige Zett, heilige Noll Haltet fest, bleibt Euch getreu
Ihr Prolrfanate Der Welt! A. S. M.

' Vom Tage.

Hamburg, 27. Nobkiubtt 1918.

Schlimme Ansfichteu.

Das Kriegsversoigungsamt Hamburg hatte die Vertreter

der PressÇ -u einer Sitzung geladen, die ain 26. d. M. unter

dem Vorsitz deÅ Herrn Senator Dr. Petersen stattfanv. Das

Kriegsversorgnngsantt, so fÑhrte der Vorsitzende aus, steht

einer Ñberaus schwierigen Aufgabe gegenÑber. Es kann diese

nur erfÑllen im Einvernehmen mit der BevÖlkerung. Zu diesem

Zwecke aber muÉ die BevÖlkerung erfahreÅ, wie cs um unsere

ErnÄhrnngsmÖglichkeiten steht. Wir dÑrfen nicht in

denffehter de raltenRegiernngver fallen,dem

Volke rosige Zu stSnde auSzninalen. WenÇ die

BevÖlkerung die ganze bittere Wahrheit kennt, wird sie auch

daÅ Richtige tun, nÄmlich sparen, um die schweren Zeiten,

denen wir entgegengclwn, zu ÑberwindeÅ.

Der KriegSernÄhrnugÖplaÅ fÑr 1918/19, wie er vor Ab-

schluÉ des Krieges, und zwar auf den SchÄtzirngeu der deut-

schen Ernte allein, nicht einmal unter bezug auf die von der
Ukraine iu* RumÄnien zu erwartenden Zufuhren, ru.so-Uate

war, lÄÉt sich jetzt, inftilge der UmwÄlzung der Verhattnific,

doch nicht aurechterhalten.

ZunÄchst kamen ja fÑr die ErnÄhrung unserer Heere mehr

oder weniger die besetzten Gebiete im Osten und Westen in Be-

tracht. Jetzt, nach der RÄnmung, scheiden diese Faktoren ganz

aus, und auch die fÑr unsere Heere bereitgestellten groÉen Vor-

rÄte konnten bei ver Schnelligkeit der RÄunning nicht mehr

fvrtgefchafst werden, gehen also ber ErnÄhrung in der Heimat

ganz verloren. Trotz der vorsichtigen SchÄtzungen bei Auf-

stellung deÅ Wirtschaftsplanes hat also die Berechnung ein

Loch. Dazu kontmt die anormale Belastung der Transport-

mittel durch die heimflutcnden Armeen, so daÉ sich selbst fÑr

vorhandene VorrÄte die Verteilung ÄuÉerst schwierig gestaltet.

Drittens aber haben wir mit einem groÉen Manko zu rechnen,

da die Kartoffelernte nicht gut eingcbmcht werden konnte: Der

Landwirtschaft sind durch Entlassung der Kriegsgefangenen

plÖtzlich die zur Einbringung der Kartoffeln nÖtigen Arbeits-

krÄfte entzogen worden, und der recht frÑh eiugetretcue Frost
bildet ein weiteres Hindeiungsmittel. Die Kartoffelknapv-

heit wirb verschlimmert dadurch, daÉ Posen, welches sonst Ber-

lin belieferte, kaum mehr in Frage kommt, so daÉ Berlin mui-

inehr von unseren Liefernngsdezirken Pommern und Mecklen-

burg mit zehren muÉ. Wir mÑssen also mit dein Wenigen,

das wir haben, recht haushÄlterisch umgeheu. Neben ber Kar-

toffel kÄme zunÄchst die SteckrÑbe in Betracht. Diese ist aber

ziemlich schlecht gewachsen. Zwar Ijat Hamburg genÑgende
Lies'enmgdvertrÄge aligeschlosseu, aber man weiÉ nicht, waÖ

hereinkommen kann. Unser Lager an Kartoffeln unFaÉt

250 000 Zentner, im Gegensatz zu einem Lager von 700 000

Zentnern im Vorjahre. Hiervon sind nun zunÄchst die Kncgs-

kÑchen zu versorgen, und zwar mÑssen wir diese zunÄchst fÑr

etwa zehn Wochen sicherftelleu, nmS, da mit MÑhleiisabrikaten

alÅ Dicknngsmittel auch in diesem Jahre kaum zu rechnen ist,

ein Oantuul von 100000 Zentnern fÑr die KriegskÑchen be-

deuten wÑrde, so iw.fi zur Verteilung an private Verbraucher

nur efn Rest von 150 000 Zentnern Weiht. Wir mÑssen daher

zu einer weiteren VerkÑrzung der Kartoffelration schreiien.

Augenblicklich ist der Ausfall noch wettzumachen, da genÑgend

Zufuhren an Kohl und Wurzeln einkommcn. Diese Anfuhren

werden b:S jetzt nicht einmal voll aufgezehrt. Die Noiiven-

vigkeit dieser MaÉnahme ist auch vom Verbraucherbeirat ciu-

gcseheu worden, sie hat auch die Billigung des Arbeiter- und

Soldaten-NateÇ gefunden. Donnerstag wirb darÑber beschlossen
werden.

DieÅ ist in Wahrheit die Lage, der wir uns gcgeniiber-

sehen, unb der auch die BevÖlkerung klar ins Auge sehen muÉ.

Er herrschen aber unter der BevÖlkerung weitgehende .Hoff-

nungen auf eingebildete VorrÄte, die, da sie sich nicht erfÑllen

kÖnnen, Verbitterung auSlÖsen mÑssen. Prcsieuotizen, die, wie

wir hÖren, von der Polizei anSgehen, d. h. von unverantwort-

lichen Stellen leichtsinnig in die Presse hnjiert werben, sprechen

von Beschlagnahmungen ungeheurer Mengen von Nahrungs-

mitteln in unserer Stadt (1100 000 Pfund Butter). Es find

DieÅ aber GerÄchte, die jeder Grundlage entbehren. å- Auch

auf ferneren Import vom neutralen Ausland ist trotz aller

BemÑhungen nicht zu rechnen, da fÑr die Nentralen die Aus-

fuhr eine ErhÖhung der Julaiiospreise zur Folge ÉÄtte,
woran diese Staaten natÑrlich kein Interesse halten kÖnnen.

Auch ist eine Bevaezugung.Hambiirgr von feiten des Reichr-

ernÄbrungsamtes ausgeschlossen.

Auf Einfuhr aus den EntentelÄndern ist frÑhestÇÅÅ im
FrÑhjahre zu rechnen, wenn sie Ñberhaupt kommt; auch kÄme

dafÑr wohl mir deutsche Tonnage in Beiraciit, mit der vor

dem FrÑhjahr nicht zu rechnen ist.

EÅ ist dann gerechnet worden mit ben groÉen BestÄnden

der Intendanturen. Diese sind talfÄchfich vorhanden, aber nach

einem IlkaÅ ans Berlin dÄrseu sie nicht der ErnÄhrung der

hamburgischen BevÖlkerung zugesÄhrt werden, sondern sind fÑr

daÅ Heer zÑ reservieren. Berlin selbst l>at $. B. gar keinÇ
solche LÄger.

(clÑftÄitinge Laubwirte und Arbeiter in dieseÇ RÄten gleich-
berechtigt sind, timfi die Mitarbeit her nichtlanbwirtschafckichen
LandbevÖlkerung ist dringend crwiinscht.

Ein ãBauern- und Lanbarbciterrat' ist in jeder selbssaualgen
GemeindÇ zu wÄhlen. Gu'sbezirkÇ sind in der Regel einet be-
nachbarten Gemeinde anzngliedern. Jeder Rat muÉ anÅ min-
destens sechs Personen beftebeÅ und zu gletchen Teilen auÅ ben
Kreisen der im Hauptberuf felbstÄndiaen Landwivle unb Arbeiter
beziebilirgsweisÇ der nichtlandwirtschafilichen LandbevÖlkerung
gebildet werden. FÑr den Bereich jeder ruckeren ÑterwaltungS-
behÖrdÇ ist an deren Sitz ein ãKreis- (Bezirks- und bergt.)
Bauern- und LandarbeitÇtrat" zu bilden. DiÇ unierzeichuevrn
KÖrperschaften bilden einen Zentral-Bauern-^ und Lansarbeiter-
rat in Berlin, der Anweisungen und RatschlÄrge erteilt.

Aufgabe der ãBauernÇ unb LanbarbcitvrrÄte ist Unter-
ftÑt-ung der zustÄndigen BehÖben dilvch

1. Mitwirkung unb Beratung bei toijaffiing und Schutz bet
vorhandenen LebeiiSmittet, bei der Regelung ihrer Ablieferung
an die lvzugSberechligten Stellen und bei der BekÄmpfung des
SehleichbandelS.

2. Erhaltung der landwirtschaftlichen Betriebe. FÖrderung
ber Erzeugung, insbesondere durch Sicherung von Saatgut und
Steiget ung deÅ Anbaues, Wiederaufbau ber Viehzucht, FÖrderung
befl Genossenschaftswesens.

8. Mitwirkung bei bet Aufnahme ber entlassenen KtiegÅ-
teilnehmer unb bet Beschaffung von Arbeit und Wohnu-ng fÑr
diesÇ gemÄÉ den Bestimmungen der DemobilmachungSbehÖrdÇ.

' 4. Gegenseitige Hilfe beim Schutz von PersonÇÇ unb
Eigentum.

VvIkSgenoffent
Die Rot der Zeit fordert dir Zusammenfaffuna allÇ KrSftÇ

gut Erhaltung der Vo(kÅwn^schast. AlleÅ TrennendÇ hat zurÑck-
zntretem AngesichtÇ ver groÉen Aufgaben tuÇ jeder feine Pflicht,
diÇ Stunde verlangt e? gebieterisch.

ReichSausfchutz ber Deutschen Landwirtschaft:
Deutscher LandwtrtfchrftSrat, Bund der Landwirte, Bereinlaung
der deutschen BauernvereinÇ, DeutschÇ LandwirtschaflSgefellschaft,
ReichSvetbanb der beutfa^n landwirtschaftlichen Genossenschaften.
Generalverband der deutschen Reistetsen-Genossenschaften, Deut-
scher Bauernbund, Dewlscher Landarbeiletbund, Zentralverband
ver ForstÅ, Land- und WeinbergSarlwiier DeutschlandÅ, All-

Sier Schweizet-Bui'v fÑr Deutschland, Haupwerbanb derrkschastlichen (8ÑterbcamienVct e inigungen Deutschlands,
Verband der preuÉischen Landkreise, BezugSveveinigung ber

deickschen Landwirte.
Dir GeschÄftsstelle deÅ Zentral^Öauern- und Lanb-

arbeiter-NateÅ befindet sich in Berlin W 9, 5dÖniagrÄherftr, 19,
2. Et. Dahin finb alle Zuschriften zu richten.

Die Archive Öffnen sich.

Der in Berlin estrgetroffene Vertreter der deutsch Öster-

reichischen Republik, Dr. Ludo M. Hartnrann, erklÄrte einem

Vertreter der Presse gegenÑber Im AnschluÉ aÅ die EnthÑllun-

gen der bayerischen Regierung:
ãEs steht zu erwarten, daÉ in den nÄchsten Wochen entÇ zu-

sammenhÄngendÇ VerÖffentlichung alÅ GrgSnjung zu den bis-
herigen Dokumenten Ñber den Krieg und Ñber daÅ Ultimatum er-
scheinen wird, soweit sich diese Ereignisse in den Österreichischen
Akten widerspiegeln. EÅ werden alle Akten verÖffentlicht werden,
so daÉ <m der AulhenzitÄt und VollstÄndigkeit kein Zweifel fein
tonn. SS wirb eine wertvolle ErgÄnzung zu dem Österreichischen
Rotbuch werden, daÅ nach altem diplomatischem Brauch fein histo-

risch unbedingt verwertbares Dokument ist, sondern nur die sub-
jektivÇ Meinung der Regierung widerspiegelt.

AlÅ seine eigentliche Ausgabe in Berlin bezeichnete Dr.

Hartmann, den BeschluÉ er deutsch-Österreichischen National-

versammlung Ñber den AnschluÉ DeutschÖsterreichs an Deutsch-

land tvaht^umachen. Man dÑrfe sich hier durch keine Quer-

treiberei irrefÑhren lassen. FÑr Deutschhsterreich stehe der An-

schluÉ an Deutschland vollkommen fest. Eine andere LÖsung

kÖnne nur durch eineÇ Gewaltfrieden diktiert werdeÅ, der nicht

nur dem Geist der WilsonscheÇ Prinzipien widersprÄche, son-

derÇ auch den AnlaÉ zu unÑbersehbaren europÄischen Kom-

plikationen geben wÑrbe.

Lie redeÅ sich herartS.

Uebes die Schuld aut KriegÇ bringt der ãVorwÄrts" eine Zu-
schrift von HanÅ DelbrÑck.

Zu einer Mitteilung in der ãSleuen Freien Presse" Ñbet
einen FriedenSversuch im FrÑhjahr 1918 fchreibt diÇ ãDeutsche
SllgentemÇ Zeitung": Bei dieser neuesten SnchMmtg laucheÅ
zmtÄchst Zweifel an bet dollen Unparteilichkeit der Durfte auf.
Sie dÑrft* in ben Kreisen zu suchen fein, die dem VerbÄnde nabe
steheÇ. @l liegen Anhaltspunkte dafÑr vor, daÉ tut FrÑhjahr
1918 wirklich unvrrbindliche Besprechungen zwischen Vertretern
dsÅ <?tTfky Se6 t.nb der tamaftgrn Donau-Mamrrchte etngelc'.'.rf
worden sind. Diese FÑhlungnahme wurde aber auf deutscher
SeitÇ fe aufgefaÉt, açÅ gtete ftÇ lediglich darauf bin, Oesterreich-
Ungarn zu einem Sonderfrieden zu verlockeÇ und cÅ dem beutÇ
schen BÑndnis abtrÑnnig zu machen. Ol> bei der Gegenseite diÇ
Absicht bestand, itn Falle dieseÅ Vorhaben scheitern solltÇ, auf dem
ennnai eingeslvlagenen WÇge einer VerstÄnbigung mit beiden
MittelmÄchten zu gelangen, laÉt sich zur Shtttbe noch nicht nach-
prÑfen. Die nÄchste Zeit dÑrfte aber voraursichtlich AufschluÉ
darÑber erbringen, ob durch die wieberholten deutschen Friedens-
angebote bei der Gegenseite in bet Tat verwandte BemÑhungen
ausgelÖst toneben unb woran fiÅ in diesem Falle gescheitert sind.

Bier deutsche RtPudkikeu V

Haag, 25. November. (Meldung deÅ Hollandsch NieuwS-
bÑroÅ. YluS London wird gemeldet: Der bayerische Minister-
prÄsident EiSner gewÄhrte, lÅevor er sich noch Berlin bega6, dem
Korrespondenten ber ãDaily NewÅ" einÇ Unterrcbitng. Ec erklÄrte,
et sei persÖnlich ein Vertreter der Ansicht, daÉ vier deutsche Re-
publiken gegrÑndet werben mÑssen. Der Silben mÑsse ein Gegen-
gewicht gegen Berlin unb ben Narben bilden. Die Bewegung
ãLoS van Berlin" sei unter ben bayerischen Bauern sehr stark.
Man kÖnne ni<6l zulassen, daÉ Berlin bat neue Deutschland be-
herrsche. DiÇ Bildung von viÇr deutschen Republiken mit gleichen
tstechten wÑrde daÅ Gleichgewicht wieder Herstellen; eÅ wÑrden auf
der einen Seite stehen bie Republiken: Bayern, Deutsch-Oester-
reich unb bte Vereinigten Staaten von Baben, WÑrttemberg unb
Hessen; auf der andern Seite: PreuÉen.

DaÅ ist nun der Fortschritt von 70 Jahven feit bet Frank-

trter Nationalversammlung von 1848 unb zwar bet Fortschritti Kopfe eineÅ RevolutionÄrÅ. C Schilda, mein Vaterlandl

ErhÄngt.

WTB. Wien, 26. November. Der SettionSchef in der Ka-
binettskanzlei des frÑheren KaiserÅ, Geheimer Nat Dr. Ottcker
Freiherr von AnikeÅ wurde in seiner Wohnung erhÄngt aufge*
funben. Er batte schon am 22. Oktober einen Selbstrnorbverfuch
l>etÑbt war jedoch wieder hergestellt loorben. Die BlÄtter nehmen
*ttU Ursache deÅ Selbstmordes den Schmerz Ñber ben Zusammen-
bruch beÅ alten OesterreichÅ an.

Bom Ausland.

Stimme der JuÑettd.

So ifiÇÅ Wirtlichteit geworben, woÅ wir mit gliilienter Seele
Çrfe^nt iu diesen Jahren bet GÖtzeuDÄmmerung imperiotisttscher
^strnnpfheit, Iva8 wir visionÄren BfickeÅ in Den Stunden gestei-
gertei, intensivsten LebenÅ dorauSgescha.it hoben' ein Test von
unÅ Karen, Hellen AugeÅ dem frftumriffenen Zirf zufttebend,
anbetÇ nur in traumhaftem Ahnen DeÅ kommenDen ReicheÅ in
DeÅ ReicheÅ GottÇÅ auf Srben. Doch in geschloffenen Scharen
rampftrn wir alte um HefeÅ Ziel, an Dessen Verwirklichung bie >
taube Umgrfmng uni kaum mxb glauben lieÉ å unb Dennoch
kam eÅ!

éÄmtnergraue He.rbjnaÇ boachten iuiÅ die fast ÑberwÄltigendÇ,
befeltgenbÇ Wirklichleit; iifirtttxHtigcnb selbst fÑr ntte, Die wir
ben Weg vorbereiten helfeÇ! Durften, biÇ wie in buutler gelle
noch urir kurzem mit schwachen HauDen an ei fernen Kerkergtttcrn
rÑttelten in ohnmÄchtige? Auftebnutig gegen brutale MilitÄr-
newaft unb kapitalistische Macht. Nie fonnicn wir ei mit unseren
Simien erfassen, mir Proleiarier, Die wir alle eines (Geistes
unÇ wuÉten, wie sich bie Ñberwiegend groÉe iRehrz.ch! beÅ VolkeÅ
Der kleinen Minberheit Der inachthabraDeu Klassen unterworfen-
fich Blut und Lebeitemark von ihm auSsangou lassen konnte, biÅ
zur ^Sernichtung ihueÅ SeinÅ.

Endlich Wurde Diese wafscnsiarrenl-e Macht ged rochen, kam
uite die Stuitee ter Befreiung. Dcmk, heiÉen Dank Den Sokdaten,
Dem Volk, Dio sie erkÄmpften zum Heike Dec Menschheit.

In jenen Zeiten, da Verzweiflung uni zerreiÉen wollte an-
gesichts DeÅ grauenhaften MordenÅ um inte ber; angesichts Der
ÇiwÖrenden Gewaltakte Dec herrschenden MÄckte gegen jeden



Eine ÄÅrgerfchaftSfitznug ist fÅr Mittwoch abend 6j Uhr anÄ
worden. Stuf der Tagesordnung stehen unter anderem: Antrag

*Ç Senats, betreffend Niederschlagung von UnterÉ
Achungen in KrtegSstrafsachen. Ñ Antrag der Senats,
Ätreffend Bewilligung der Mittel fÅi die GehaltsÉ und LohnfortÉ
ahlung an staatliche Angestellte und Arbeiter wÖhrend des StiegeÉ
mnsteS. Ñ Antrag von Meht und Genossen, betreffend die ÜÜ 4 und
9 des Gesetzes Åber diÄ BersorgungSkaffe fÅr staatliche Angestellte und
Arbeiter vom 15. Februar 190',. Ñ Antrag von Krauss und Genossen,
betreffend Anstellung von Schulschwestern.

Fm;er soll fit der Mitlwochsttzung vom Borstand der BÅrgerschaft
,In von allen Fraktionen unterstÅtzter Antrag folgenden. Wortlautes
elngebrachi werden: Die BÅrgerschaft ersucht den Sena!, tunlichst
bald einen Gesetzentwurf vorznlegen, durch den fÅr die Wahlen
,ur BÅrgerschaft das allgemeine gleiche, direkte
und geheime Wahlrecht nach den GrundsÖtzen der BerÉ
hÅltniswahl fÅr alle Staatsangehárigen beiderlei Ge-
schlechts vom 80. Lebet;Sjahre an eingeiÅhrt wird.

Wichtig fÅr die heimlehrenden Krieger! Die DarlehnLÉ

hilsskaffe fÅr Gewerbetreibende hat ihre TÖtigkeit aufgcnonuneu.

Den Vorsitz fÅhrt Herr K. A. GiUknecht, stellvertretende Vorsitzende

stick Herr Landrichter Dr. R. Johannes Meyer und Herr L. Osbahr.

Nach den Satzungen der Kasse bezweckt sie die GewÖhrung

ton Darlehen an selbstÖndige Gewerbetreibende oder deren Hinter-

tzirbene. welcheWLàmbmgischen

M'MÅbt hoben und durch den Krieg in Not geraten find, zur

Wiederaufrichtnng ihrer ErwerbstÖtigkeit. Die Vorbereitung der
Gesuche liegt in der Hand des Beratungsamtes der Gewerbe-

kammer, Holstenwall 12, Zimmer 72. Dort find auch Fminnlare
fÅr AntrÖge zu erhalten.

*

Auf die Bekmutimachtmg bea A.É in.t> S.àRaies ;;it AttzeiaettÉ
teil, bte Wohnunas- und Nnterknnftsfrage sowie diÄ
Arbeite, und NnterstÅtzungsfrage vetretieio, fei
hiermit hingewiesen.

DiÄ GrundsatzÄ fÅr diÄ Verpflegung der entlasse-
neu HeereSangehárigen scheinen noch nicht hinreichend bekannt
zu sein. Ihr Inhalt wird daher im Nachstehenden nochmals aus-
MgStoeise wiedergegeben: 1. Die Verpflegung geschlossener
TruppenverbÖnde erfolgt wie bisher durch die MilitÖrbehárde.
"Ç Bei der Entlassung ist dein zu Entlassenden Verpflegung fiir
Wei Tage mitznaeben. 3. Personen, die vom MilitÖr entlassen
Ind, erhalten auf Grund der Entlassungsbestheinigung bis zum
toten Tage nach der Entlassung durch die rswilbeHorden die er-
vrderlichen LebeuSmittelkarien oder die sonstigeu Ausweise zur
Beschaffung ihrer Verpflegung oder, sotveit Massenspeisungeu
oder besondere VerpflegMigÅstellen vorhanden sind, Verpflegung
ÄryS diesen. Rach Ablauf dieser Zeit werden die Lutlaflenett
rkgelmÖâig hr tie Lebensmittelversorgung ihrer Wohugemeinde
ausgeiwmmen sein. 4. MiniÖrperfrmeu, die, Äine Entlassung^-
besa^einigung nicht vor!vÄisen kánnen, sind in erster Linie an mili-
Érische Verpflegungsstellen zu verweisen. 6. Die Gemeinden
erhalten fÅr die durch diese Anordnung heobeigefÅhrre Mehr-
tzelaftung von den zustÖndigen Stelle-t Ersatz. Notfalls ist mit
tzen Intendanturen wegen Vorschuâleistung anv mUitÖrischen Be-
stand? n hi Verbindung gu treten.

DaS Kriegsministertmn hat mit dem Zenrralverband der
Deutschen Bank und des BankierSgewerbe und einer groâen An-
zahl Bitnken Äin Abkommen getroffen, demzufolge den heim-
kehrenden Soldaten die in fremden Geldsorten
< x 9 <É 11Ä n Ä n GebÅhr nissÄ an den Schaltern
tzlÄser Banken kostenfrei ju amtlichert MilitÖrkaffenkursen
Äingewechselt werden. Die Kurse sind bis auf weiteres:
1 ásterreichische Krone M 0,57, 1 bulgarischer Lei * 0,80, 1 ru-
mÖnischer Lei * 0,69, 1 finnische Mark Jt 0,80, 1 polnische Mark
ÄH 1, 1 Ost-Rubel M 2, 1 rusiischer Rubel M 1 (alle Sorten),
1 italienische Lira M 0954, 1 belgischer Frane 0,80, 1 fron-

Esther Frmtc^!_0^0 (franzásisches Stadtgeld .< 0,75), 1 tÅr-

Regelnng -er MaÉÄfchaftsgebÅhrett.

Der Vollzugsrat des Ausschusses des und S.-RoteS er-
lÖât fánende,Verordntrn^g:

1. Mannschaften, die dauernd ArbeiiSdrenst leisten, sind zu
Äntlasfen. Werden sie weiterbeschÖftigt, sind sie freie Zivilarbeiter
Ént> als solche zu behandeln

2. Mannschaften, die vorÅbergehend zu Arbeitsleistungen,
w ischff Sivilarbeiter Éerrichten, herangezogen werden, erhalten
fflx jede Arbeitsstunde 50 A Zulage.

â. Mamrschaftetr, die sich freitvillig zu besonderem Eicher-
ÄtitLdienst Åber ihren SntlaffungStag brnauS mit zehntÖgiger
HÖndtguitgSfrist verpflichten, kárnten fÅr diesen Dienst anÄ
jeiwntmen und kommandtert werden. Sie Ärhalten eine inonai-
Uck'Ä Láhnung von X 80 und eine tklgliche Fullrge von X 5 als
FÅhrer und X 8 als Mann.

4. Die Mannschaften beziehen, solange sie mobil sind, mobile
Láhnutttz, soweit sie immobil find, immobile Láhnung, jedoch
Wrfreite und Mannschaften monatlich X 80.

DÄr Rat der VolkSbeanstragten.
Gbertl Haase. Dittmain Scheioemann.

Landsberg. Barth.

Ter Wirlschastsrat

hat sich am Montag konstituiert und wÖhlte in leit Vorstand die
Herrett: F. H. WitthoefftlHandelskamnter), Dr. (?. Schiele
iá"Werbekammer), Wilhelm MÖhl (Detaillistenkammer), Henry
Wderling (Konsumentenkauuner). In dw zu bildeiwett sechs
FachausschÅsse fÅr die einzelnen WirtschaftsgebietÄ sollen von jeder
Ra. ::ner zwei Berieter in jeden FachaitSschlh entsandt werden.
Te: äorsÖrnd der WirtschastSrateS wird bei den: Arbeiter- und
So.dstenrat vorstellig werdeir, damit der WtrtschaftSrat bei allen
ÄtnschlÖgtgen Gntscheitungeu zuvor gehárt werde.

lrS wurde die Einstellung von mindestens zwei DchnellzÅgetr
in der Woche nach Berlin zur Beirutzun^r von Beauftragten des
Wirtschaftsrates gefordert. Bei dem Pirnkt Verkehrsfrage lantf.i
dis erneuten Lohnforderungen bei der Hamburger Straâenbahn-
Aktierrgefellschaft zur Spra.l>e, deren ErfÅllung vorsusfichtlich einÄ
weiters Erháhung des Tarifs nátig machen wÅrde.

Ein Zusmnmengehen des Hamburger Wirtschaftsrates mit
dem Altonaer wird in Aussicht genommen. .

Schlieâlich wurde noch eine von Max M. Warburg bean-
tragte Entschlieâung angenommen, in bet es heiât:

ãBei der jetzigen Keu 'rLimng mutz jede Maânahme unter Be-
rÅcksichtigung der wirtschaftlichen Wirkung auf das Aukland er-
wogen toerdsu. Mehr denn je ist die ErnÖhrung des Volkes und
die Umstellung der Jitdustric von der firic.y Ä auf biÄ Friedens-
wirtschaft von auslÖndischen Zufuhren abhÖngig. Zufuhrett au8
dem Auslmide int groâen Stile kánnen nur erfolgen, toenu gleich-
zeitig der Export aufr Öuâerste gesteigert wird, da sonst eine Be-
zahluiig der Einfuhr nicht máglich ist. Solange au? Mangel an
Rohstoffen und infolge der Uitterbrechuttg der VerkehtSverhlrltniffe
diÄ Ausfuhr nidjt in genÅgendem Maâe gesteigert werden kann,
muâ versucht werderi, die erhábtÄ Einfuhr drtrch Beschaffuttg von
Krediten im Auslande zu bezahlen. Der Ankauf von Waren im
Auslande und die Beschaffuttg von ätetiten ist nach der festen
Ueberzeugung aller im Wirtschaftsrate vertreteneit WirtschastS-
kreise nur máglich wenn fÅr Deutschland, dessen staatsrechrlichc
Grundlagen vollstÖndig erschÅttert find, unverzÅglich die neuen
StaatsgrundsÖtze geschaffen lverdeti, durch eine sofort auf breitester
demokratischer Grundlage einzuberrrfende Naionalversammlung.
Schon vorher muh die Reichsregierung so ausgebmtt werden, daâ
der Abschluâ eines PrÖliminarftiedenS máglich ist. Nur toenu die
Grundlage eines einheitlichen Reiches bestehen bleibt, Jann
die ReichSbattknote int Auslande wieder zu Ansehen gelangett ttnd
zur Bezahlntrg notn>endiger Waren bienen."

Bou der Reichsstelle fÅr GemÅse und Cbft ist angeordnet,
daâ GrÅnkohl und Daunwetâkohl erst votn 15. Dezember 1018 ad abÉ
gesetzt werden darf. DaS Berdol elneS srÅheren AbsÖtzeÄ ist ergangen,
um die volkSwirtschastllch nnerwÅnschle frÅhzeitige Aberntnng von
GrÅnkohl und Tanerweitzkohl zu unterbinden sowie um die itisenbahn,
die gegenwÖrtig schon bis an den Rand ihrer KrÖfte in Anspruch ge-
nommen worden ist, vor unnátigen Transporten zu bewahren.

llnfeie Filiale fÅr

Horn und Schiffbek

befindet sich bei

tâvnft Åienev>4^rati*l 30L*

IbnxtHfxlÄ ief >ie ãSile fahr' werbeÄ hti eii|egeÄ|tuiiatev.

Abonnenten fÅr die ãRote Fahne^ werden

bei F. Janz, Rotenburgsort, Hardenstr. 38, Ld.,

mifletiommeit.

Wie Filiale Ilir âimeOonOsOetf
hat bet

Genosse Máller,

Mea-MilMil, âaiÅiiietÅt. 22,1.6t.
Åbernommen.

Dort ist die ãNote Fahne" von heute ab zu haben,
auch werden Abonnements entacgeugenommcn, ebenfalls
BeitrittserklÖrungen zur UnabhÖngigen Partei.

GrschÖftsstcUe der ãRokeÄ Fahne".

Die Filiale der

ãRsteir FeÉhne"

fÅr Bergedorf-Taude, befindet sich bei

Wtth LiudtttSll, LohbkâWknmjk L

Schleier, Flore

ii Nedeitender AneweNl
stete vurritig

Ai! Wusch Aoiwiblti.
Tflepb.: Gr. 1,8360.

V.S Schmandt,
Steindamm 27,

sowie olle an bet Bárse ge-
handelten Wertpapiere kaust ziÄ
Tagespreisen

5.MM
Liibrekerftk.il, l Ät.

Schallplatten!

Bfetáe-Wii
Mittwoch, 27. Rovbr., und
solgtnde TagÄ, Vorm. 9 Uhr,

SLtttiileAlljiiWtt-t.

KÖufer haben Halfter mitzuÉ
bringen, die Pferde In bar zu
bezahlen u. sofort abzunehmen.

PferdehÖnbler haben kein
Kausrechl. nur Selbssgedraucher.

Erf.-Pferde. 9nit II, ÉilreifeU,
mnitn bet IruiitÄ.

Icaliilj Im ftlbaieirnÄ hÄ
ms .Pferde.>q>Éi, II.

Ui lirlteÅrr: Cb. L Jitikui.

Groeee Hamberger

Lotterie

8á67 Bargeld-Gewinno und
SPrÖm., verteilt auf2 Kluss.,
im GesamtbetrÖge von Mark

100,000

! 65,000

! 50,000

s 30000

ã KOO fÅr beide
Vi Los e> Ms Klassen,

Dio in der 1. KL gezogenen
Lose kánnen auch in der
2. KI, gezogen werden, also

WM"2mal gewinnen.

Ziehung 1. Klasse

3É JanuarÉ

Praktisches und billigeÄ
Ç Weihnachtsgeschenk! O

Losoin durch Plakate kennt-
lich gemachten Stellen.

Oenernl-Vertriob

Rob. Tb. AM
Ornekeller 6 und 7 Stadtfil.

Wir sind vom UimecheB
Blut. Neuester Walzer. Ñ

Stets blieb lob fest, hsb'
sis geweint. Ñ Dis Band
serrisseu nnd Du bist tret.
Holde Blees der Minner-

tren'. Ñ Káln su Rhein. Ñ
Was nfitzt dem Eideben die
Liebe. Ñ tannen mSchtå ich.
Ñ Die Betrogene, sowie
alle Operettenschlauer ans
Sebvnrzwaldmidel, Drei
alte Schachteln, Dreimiderh
baaa am Lager und, soweit
Vorrat, lieferbar.

ächtung! SdiallptetteQ.
Boi Kani dieser neueste!#

Aufnahmen kánnen alte'
PlatteÉ (auch Bruch) itf
Zahlung gegeben werden.
Auch Ankauf gegen bar.

Ernst Grossmann,
Musik-Warenhaus,

Hamburg, Alter Éieiawtg 56,
Altona, lirtiM" Btrpilr. 74.

Åber schnelle Entfernung von

+ ÉMm +

Spul- und Madenwiirnenk

Diese Schmarotzer enizieto,
btm Kárper die besten SÖfte,
btr Mensch wirb blutarm,
nervás, elend und schlapp.

IV Keine Hungerkur.

Sprechstunden tÖglich von
10Ñ1 unb 4ÑN Uhr,
SonntagÉ 10Ñfl ã

fcliWwffltaleita

Hamliurg, FeWÄ M

Eine ivtilere MrsMlnmernug <xr Lage who tjtrbei.-

gcfayrt durch die Strcik-> in den schlesischen und rvestsÖlischen

Kohlengruben. Die daraus resultierende Kohleirknappheit hat

wiederum zu einer Stillegung eines groâen Teiles btr ZuckerÄ

rasfnierien gefÅhrt, so das; die RÅbenernte nicht auSgeimtzt

werden kann, und eine Verminderung der Zuckerratlon und beÉ

sonders eine Knappheit in zuckerhaltigen Aufstrichmitteln zu
befÅrchten ist. Eine solche kann, aber nicht wettgemachi wer-

den durch eine frÅher erhoffte gráâere Bewegungsfreiheit fn

Fetten, da sa die Oele und Oelsaaten aus der Ukraine nicht

einkonlmen. Auch die Herstellung von MÅhlenwaren muâ unter
der Kohlenknaphcit leiden. Ñ

Die zu erwartende Einfuhr aus Amerika wird weirig beffern,
da die Preise ungeheuer sein iverden; denn man darf den

niederen KurÉ des deutschen Geldes nicht vergessen. Ñ Aller-

dings steht fest, daâ unsere Brotration von nÖchster Woche an
vernieln't wird, so daâ wir dadurch, wenn auch nur in geringem

Maâe, imstande sein werden, den Ausfall an den anderen
Lkbeirsmitteln zu ersetzen.

Trotzdem wissen wir, daâ unsere Lage betreffs der 6tÄ

nÅhrung recht schwierig ist. Wir nrÅffen sehen, daâ wir mit

den zugeterlten Nationen und dem mehr oder minder groâen

Borrat, mit dem die einzelnen HausstÖnde in den Winter hinÄ

ÄIngehen, auskommcn. Wir kánnen, so gern wir es máchten,

dlÄ VerhÖltnisse betreffs der ErnÖhrung nicht von heut auf

morgen Öndern. Wir mÅssen den schlimmen Tatsachen ins

Auge sehen, und jeder einzelne muh an seinen; Teil beitragen,

an Lebensrnitteln zu sparen! Ge;wssen und Genossinnen!

Wir haben jahrelang fÅr daÅ alte Regime gehungert und ge-

darbt, zeigen wir jeht, daâ wir fÅr unsere Sache Opfer

bringen kánnen und wollen, und dÄ;â wir nicht aufháren, fÅr

unser Ziel zu kÖnipsen, auch wenn die Lebensbedingungen des

ÄInzelncn fÅr die allernÅckiste Zeit recht dÅrftig s^n mÅssen.

tfiu Soldat der Revolutiou.

C. H. Unter den Braven, die in Hamburg auf dem

Schlachtfeld der Revolution geblieben sind, ist auch unser

Friedrich Peter. Wenige Tage vor Ausbruch der Revo-

lution erst áffnete sich vor ihm das Kerkertor. In den ä(impfen

nm die Kasernen traf ihn Äin meuchlerisches Geschoâ. Eine

glÅhendÄ KÖmpserserle fÅr den Sozialismus ging dahin. Fried-

rich Peter kam von der proletarischen Jugeudbervrgung. Ihr

hat er mit nimmermÅder Ausdauer und feuriger Begeisterung

seine ganze Kraft gegeben. Der politischen Beivegung war

Är der Vordersten einer. Freilich gehárte er zu jenen ^un-

verantwortlichen Wirrkápsen und Querulanten", die Äine Not-

wendigkeit dÄs groâen Ninlernens nicht begreifen konnten. Rest-

los setzte sich unser Freund fÅr die Sache des Proletariats ein.

Es konnte nicht fehlen, ihn griffen die HÖscher. Und doch ging

Är furchtlos seinÄ Bahn weiter. Unserem Friedrich Peter

war jene nÅchterne Realpolitik Miiso stÄmd, wie er keinen

Unterschied zivischen Theorie und Praxis kannte. Er lebte

dem Sozialismus! Als in den ersten Roveinbertagen die

Hamburger Arbeiter und Soldaten zum Sturm auf die

Klassenfeste vorgingen, war Friedrich Peter dabei und bezahlte

den Sieg des Volkes mit seinem jungen Leben. Richt als

Schlachtopfer des Imperialismus fand er den Tod, sondern

in seiner Weltanschauung ging er fÅr immer auf. Bet all

den; Schmerz der sozialistischen Jugend Åber solch schweren

Verlust kánnen die Jungen doch stolz und leuchtenden Auges

auf ihren Helden schauer;, denn er verkárperte ihre Seele, in-

dem er mit zÅndendem Tatgeist lebendiges Beispiel gab.

Friedrich Peters Tun leuchte uns wegirvisend voran
immerdar!

Achtung, Seeleute!

Die aut Sonnabend, den L8. November, getroffenen VereinbarmigeÉ
mit dem Zentralverein deutscher Reeder einer>ettS und deui Vertreter
deS TranSporiarbeiterverbetndrS Sektion Seeleute, aitderseiiS stttd lÅt
null und nichtig erklÖrt. Reue Verhandlungeu finden mit den Reedern
statt, zu denen die wahren Vertreter der Seeleute, und zwar ihr Ar-
btitenat, hinelngezogen werden muâ.

Arbeiterrat der Seeleute: Voâ. SpranS.

NiihgarÄ. Wir erhalten folgende Zuschrist: 'iS ist bereits Éin
Vierteljahr her, daâ dir Beválkerung HamburgÄ auigefordert wurde,
zur Erlangung von Zwirn und NÖbgarn sich zu melden. Durchweg
find die Kleider der Arbeiter und Arbeiterinnen abgerissen. Jeder will
gerne sein bischen Zeug flicken oder nÖhen. DaS ist gerade jevt. wo
die KÖlte einsetzt, besonders fÅr die armen Kinder notwendig. Hoffent-
lich geschieht bald elwoS.

C?iÄ Äeuer Komet wurde am 23. November von dem Direktor
der Hamburger Sternwarte in Bergedori, Pros. Schnoor, im Stern-
bilde d-L Stierá auf photographischem 833tâf entdeckt. Er ist sehr
lichtschwach, von der Helligkeit 14. Gráâe und bewegt sich in westlicher
Richtung fort.

Thalia-Theater. Als nÖchste Ur aus s Åhrun g bereitet das
Thalia-Theater fÅr Soniiabcllb, ben 80. November die Komádie
oF e n e r z a tt b r r" von Pani Frank und S. Geyer unter Spielleitung
Ralph-Arthur Roberts vor. In den Hauptrollen sind: Lotte Klinder
und die Herren Albert Bozeichard, Wilhelm Bendow, Alfred Máller
und Ralph-Arthur Roberts beschÖstigt. Der Neuheit geht zmn ersten
Male der Einakter ãEit; angebrochener Abend" von E. Eisenschitz
voraus.

Altonaer Stadttheater. 3m Altonaer Stadltheaier findet im
Monat Dezember ein ach; Abende umfassender Klajsiker-ZykluS, in dem
diÄ b-deulcndstet; klassischen Merke zur AuffÅhrung kommen, zu
ermÖâigtet; Pressen statt.

Wilhelmsburg. Sonuiag nachmittag sand iu; Lo'- .e Lti

Personen besuchte ÖffentliÄhe Volksversamtttlmiq der il. S.''P."sur
Hamburg, Distrikt Wilhelm .bur^ mit anschlietz.rtder Trauerfeier
fÅr die Gefallenen Ser Revolution von feiten deS Arbeiter- unb
SowaienratS statt. Ms Referent war Genosse Volquarts
erfchieiien. Er tvie.9 in feinen AusfÅhrungen, nachdem er die
Politik der RegiertmÄSsotziattsten gegeiâelt-, auf die zwingendÄ
Notlvendigkeit des einheitlichen Zufami.lcnarbeitens hin. In der
darauffvlqenden D.sstission- sprach sich Egeling vo>: der MeLr-
he:tspav!ei dahin aus, dÄrâ ihn der Vorschlag zur Eiingui^r im
Bruderkampfe des Proletariats einigermaâen in Staunen ver-
setzte. Sobitnn meldete sich noch Herr Schuldt ;ur.i Wort und
vrachte insbesondere Beschwerden der SlaaisanizestelltcÉ Dor. Im
Schl.ifgvort verstiNid der Referent GegensÖtze yt ÅberbrÅcken, so
daâ die Versammlung eit: -t allgtniei:: befriedigen Verlauf
nahm. Im Anschluâ hielt der Genosse Oslo Bruhn int Auftrage
bcá Soloaienrates eine vor; cdjient sozialistisch revolutionÖren
Geist getragene Ansprache, in tvelcher er die aefallenen Freiheits-
kÖmpfer in gebÅhrender Weise verherrlichte. Mi: eurem begeistert
aufgeiwimneneu Hoch auf Steboluiion, VálkerfrMrn imb Válker-
frei yeit schloâ die erhebende Feier.

y AiikiWckk (fit bit ãReit gajnt".
" Die von der Preâsolidskommisfion in Umlauf gebrachiet; An-

ftilscheine in Háhe von.M 10, 20, 50, 100 tiild háher, find
|u haben bei solgeuden Geilojsell tittd Genossinnen:

A. Schwarz, Barmbeckerstr. 34.

W. Máller, Brcnnerstr. 52, 2. Et., b. Krause.
A. Gatzenmeier, Wcndenstr. 867, 2. Et.
Di. Wulff, Eichholz 25, 2. Et.
O. Hammer, St. Pauli, Ouerstr. 6.
H. Jung, Scheneselderstr. 15, pari.
H. Weaener, Iungstaunithal 15, R.
W. OchS, Borgesch 19, 0. Et.
A. Grpgo, Gerstenkamp 7, 3. Et.
H. Kaiser. Altoua, Nnzerstr. 11.
<y. Kalweit, Schumanustr. 44a, 3. Et.
P. Wagner, Humboldtstr. 131, 3. Et.
P. Tiltmann, Friedrichstr. 88.
I. Rieper, Altona, MaynSpassage L, 1. Ei.
W. RÅhl, Heuâweg 94, 8. Et.
Mela Haeberieiu, Hrahmheinstr. 26, 2. Et.
A. Reitze, GÖrlnerstr. 99, 3. Et.
Rich. VolquartS, Schleidenstr. 4, 1. Et.
H. Oldárp, Altona Breitestr. 56.
L. Baumann, Lohkoppelstr. 46, 3. Et.
E. Hoffmann, Rotrjoodstr. 21, H. 2,1. Et.

Auâerdem sind Scheine zu erhalten und werden Einzahlungen
Äutgegtngcnomuicii in der Expedition der ãRoten Fahne" sowie bei
den; Obmann der Preâfondrkommijsion, Georg Parqc, BroderS-
weg 1, pari.

Alle fÅr den PressefondS eingenommeiten Gelder bitlcn wir ab-
zuliefern in der Expedition oder bei dem Obmann.

Die PresskfondS-Kommifflon.

F.-T.-SprÅche des Arbeiter- und

Soldateurates (Seewnrte).

Hier Äingegar^en am 27. Rovbr. 1018, 7,10 Uhr DormittagÄ.
Aufgenommen at: Bord S. ãAugsburg", 27. November 1018,

ç Unr eormitrngc.
Fraiizáfischer Presfedirnst (Urtext fraitgásisch).

Die GrÅnde der deutscheÄ Niederlage.

Der frÅhere deutsche Botschafter in Rom, Graf MontL, fÅi)rt
tni ÉBerliner Lagoblatt" vom 22. November die GrÅnde der beute
schk,r äteberlage auf. Er berichtet, datz der beutsche Geiieralstab
mit dtzm áftekreichisch-nngarischen dahin irbereingekommen, vor
allem erst daÉ Schicksal Frankreichs git besiegeln Die General,
stábe hatten sich eingeredet, datz mehrere Wtonttte vergingen, be-
vor das Gros der russischen HeereÄ bte Ostgrenze bedrohen kánntÄ.
Mm: schÖtztÄ Frankreich in drei Dtonaten auâer Gefecht zu setzen
und daâ 80 be. tiche. Divisionen dem ásterreichisch-ungarischen
H*ere zur HilfÄ eilen kánnten. DaÉ war bet Ärite groâe Fehler
der militÖrischen FÅhrer. Bei der Erárterung der OperationÉ-
planes gegen Frankreich zog der deutsche Generalstab eine Offen-
sivÄ durch Belgien und Äinen Angriff auf die befestigte Linie
VÄrbnn< Belfort in ErwÖgung. Schlieâlich entschloâ ntan sich jiith
Durchnmrsch durch Belgien. Der zweite, nicht minder schwere
Fehler wie der erfle. Der Graf von Monte verurteilt diesen

Fehler Åbrigens nid;! vorn moralische,:, sondern vom strategischen
uich politischeÉ Standpunkt auÉ. Die Verantwortung hierfÅr
tragen die Diplomatie, biÄ Zivilregierung und bte MilitÖrbehárden
Äu gleichen Teilen. EÉ lÅgt klar Éntage, baâ biÄ Entscheidung
in der belgischÄ,; Frag, bei, Etenrttt in den Krieg
veranlaâte, ober mmr glaubtÄ, hiÉ r nicht rechnen zu
b: Nlchen. Ñ ÄMich rechneten die FÅhrÄ/ T^uisch..r:-lä
auf bte Mitwirkuna ItalienÉ: das wat bÄt btitie F-hdl:.-. Ñ
Stet letztÄ und schwer^ Fchler, bet bei Anschlag gab,
baÉ war bet Marneruckzug, Mit Aufwand aller KrÖfte h.t:
mau tiefer, toiet-ev guttnachÄÉ kánnen. Abe. Äin junger RÅb;--
tourbe, mit allen Éo'lmochjÄÉ antgerustet. an biÄ Westfront
ffi'antt zur Wi^erausttahn-.c. bÄr Angriffe oby zur Leitung bei
Ruckzttger. Dtefer FÅhrer verdarb alles. DK Graf schloâ, baâ
eÉ ickroerlich máglich gewesen wÖre, bte europÖische Lage 1914
vollkommen zu erkennen, alÉ DeustcÅrnrte eÉ getan hat. Zweifel-
los hat bte deutsche Diplomatie biÄ Lage besser erkannt. Aber
ihre Ansichten waren nicht maâgebend. Sie muâtÄ dauernd vor
dem Militarismus kapitulieren. Der fianriet v. Bechmm n und
sein VorgÖnger, v. BÅlow, toben Fehler begangen, bte in ihrer
ganzen Schwere auf sie zurÅckfallen.

Die ErklÖrungen des Grafen Monis ergÖnzen dieÉEnt.
hÅllmraen Kurt EtLnrrS in treffender Weise. Beide zeigen die
wesentlichen pshchologischen IrrtÅmer DeutschlandÉ, bk eine
Xirberiage bebingien.

Groir-Terbien.

Aus Laibach wird Hemelbet: Ster Slatioitalrat von Agram
hat einstimmig einen Beschluâ der balmatinischei; Regierung an- i
aenommen, worin dem Kronprinzen von ScrbiÄ,, die Erbschaft j
aber ben sÅdslawischen Staat angetragen und gleichzeitig ein allÄ I
Mitglieder des äationalratÉ von Agram, 5 Abgeordnete von I

SÄrbicn und Montenegro enchaiiender Slaatkrat in Serujetvo j
zusammenberufen wirb. Dieser Skat soll die Mitglieder der
Regierung ernennen, die auâer denen deS StuatsrateS gewÖhlt
werde,;. Sofort runch Wiederkvhr geo-rditeter VerhÖltnisse wird
biÄ Konstituante Äinlberufen, die in Serajewo znsammentteten
und eubgÅdige BeschlÅsse Åber die Foru; und Verfassung dÄS
StaateÉ fassen soll.

Äntlafinnst des Jahrqangts IStiO hi Fsraukreich.

Ein allgemeiner Befehl des firiegiminijterÉ ordnet die fo-
fertige Entlassvug der Jahrekklaffe 18É0 an. SÖmtliche hierfÅr
Én Frage kommendÄ Entlassungen mÅssen bis zum 1. Dezember
Ärfolat sein.

Amerika liitzt 80 Tivisioueu iu tzeurotza.

3K. Baker, StaatssekretÖr deá KriegeÄ, m,Äht bekaimt, daâ
bte PlÖne deÉ KriegSmmifterÅnnS einÄ Ätenninberun,; der ameri-
kanischen ExpebitionSarmre um die HÖlfte vorsehmi, derart, daâ
omiahernd 8é Divisionen in Europa bltiben.

Russland bietet die Hand zn vtrhandluugtu.
Von Moskau an AuswÖrtiges Amt Berlin. Arbeiter- und

Suldatenrat.

In Antwort auf das .Telegramm von Kar! Kautsky, das uns
von der rusfischen Regierung mitgeleilt wurde, erklÖren wir uns
bereit, sofort unfern Skrirtter nach Berlin zu senden, um dem
Berliner A.- und S.-Rat AufklÖrung Åber diÄ âkgebeãSeiten der
UÄbernahme der deutschen Vertretun,; durch ben Moskauer A.É
und S.-Rat zu geben. Mr bitten irm telographstchÄ Mitteilung,
Äl> die deulschen Grenz- mW Bahnbel-orden die von uns aus-
gestellten PÖsse respektieren werben; sobald diese Meldung ein-
trifft, werden sich unsere Vertreter nach Berlin begeben.

Moskauer Arbeiter- und èoltotenrat.

F.-T. Leitung des Arbeiter- und Soldatenraics Hamburg
(Seetoatte) (gez) Ge 1 pke.

ÇTTMrnnrinmmnÑTnimÑççuw um ibi iÑumwh

Krieg und Revolution.

Vielleicht kánnte es erlxmlich sein, einmal still zu betrachten,
was fÅr ein seltsam Ding daÉ ist, was die Menschen Brauch uná
Titte, unb Sittlichkeit nennen. Gebt beut wilden Mord, der doch
gewiâ ein echtes, unverfÖlscvtes Produkt der Hálle ist, festÄ Sitten
und Gewohnheiien Ñ und seht, er wird zum Krieg, zum Krieg
nach Regel unb Gesetz, er wird Brauch urÄt> Sitte, und deshalb
fttt'uch; unb MÖnner in bunten Rácke,, umgÅrten sich mit den
Werkzeugen deá Mordes unb tragen sie mit Stelz, den wir nicht
tadeln wollen. WÖhrend doch; seht: solmtgc der Mord nur im
schmutzigen Kittel einhergelst und diÄ Revolution, ioeit weniger
hÖufig als der Krieg, noch keine bestimmten RevolutionSgesetzc
und Regeln besitz,; solange haâ Marden im schmutzigen Kittel
ãoch ungebrÖuchlich ist Ñ o ihr geliebten, schreienden, einsaitigen

, Mei'.schcubrÅder, laffer uns unsere weituujgerissenen MÖuler
schlieâen; laât uns aufhoren zu schreie,; und anteiligen nachzuÉ
denken.

(ThomaÉ Carlyle, Geschichte der srmizás.Revolution.)

~ EiV wiro ttit scháner lLätz ále ^ret-

heitssonne wird die Erde glÅcklicher wÖrmen,

als die Aristokratie sÖmtlicher Sterne

O! Sie werden ebensowenig ahnen, wie ent-

setzlich die Nacht war, in deren Dunkel wir leben

muâten, und wie grauenhaft wir zu kÖmpfeu

hatten mit hÖâlichen Gespenstern, dumpfen Eulen

und scheinheiligen SÅndern.

H. Sdne, Miift Éoh MiuichiU nach Genua.

Vieh her Armen.

EÉ kommt einmal diÄ Stunde,
Da flammt die ganzÄ Weill
Wir sind daun nimmer Hunde;
Denn unser ist das Feld.

Dann sollen Qual und Schande,
Der Ketten schweres Blei,
Hell geht durch alle LandÄ
Der Freiheit Zubelschrei i

Es kommt einmal die emnbe,
So will's baS Rad der Zeit!
Dam; gibt eS nimmer âunbe
Und nirgends Not unb Leib!

Earl Happ.

fdiintiHadÉuny,

Ihn HÅSeilrafiKtitn der Uder MO fiimnia SedÅll

lautenden HeHeÅretmerteu.

In VláÖiibentug bei S 2 btt . .in: .:.nt.iuR Åber
Reisebrotmarken vom 26. Februar 1918, Au-, . . 32s,
wto angeordnet:

1.

Auf die Åber áOu Gramm tttelÖck lautenden SteifeÄ
brotmarlen darf GebÖck vom 16. Dezember 1018 an nicht
mehr abgegeben unb entnommen Werben.

Vom 1. bis 14. Dezember 1918 kánnen vteisebrotÉ
rnarlen Åber 500 Grumm GebÖck gegen bie entsprechende
Anzahl von Reisebrotmarken Åber GH Grumm GebÖck in
den stÖndigen BezirksuuÉgabestelleii (Schulen) und in der
Abteilung fÅr Kartemiurgtilf, Tummtorwall 41, untge-
tauscht werden.

Personen, die nach dem 15. Dezember 1918 vorÅber-
gehend zur toml'urgischen Versorgung angemeldet werdeir
und die ausweise der LebensmittellAbmeldebescheimgung
fÅr die Zeit nach dem 15. Dezember mit Reisebrotmarken
ausgerÅstet sind, kánne,, diÄ ihnem ans Anlaâ der Abmel-
dung erteilten Rcisebrotmarken Åber 500 Gramm noch bet
ihrer Anmeldung in Hamburg in solche Åber 50 Grumm
GebÖck Umtauschen.

Hamburg, den 2d. November 1918.

Hamburgisches klriegoverforgungoauit.

Pulverfabrik Tiiueberg.

FÅr diejenigen unserer bisherigen Arbeiter und Arbeitctiuneit
von Hamburg und Umgegend, bie ihren Lohn fÅr November b. I.
unb ihre ArdeilÉpapiere Éoch nicht in Empfang genommen
haben, werben die Sachen nochmalÉ am

Rreitag, beÄ äÉ. November 1918
in

ãBkerckhoff", Ernst Mcrckstraâe 19Ñ14
Äum Sdholen bereitgehalien.

DÅneberg, den 26. November 1918
Die Direktion.

Pulverarbeiter DÅneberg.

Die Éartoffeiverieilung bei bet BrundShoier SchleusÄ

Snbet fielt. Betrieb Appel. Ansangsbuchflabe von AÑE.!onnetotag ab 9 Uhr.

Paffier- unb Melbefcheln ffnb mitzubringen.
Im Slultroge Mein.

Sie Filiale h. ãRoten ^ahne" fÅr Hamm
u. Borgfelhe befinhet sich b. Genossen

Schwarz, Wenhenstrafze Rr. 357, nL
Interefienten kánnen sie dort abholen, ebenfalls

werden neue Abonnements nnd Aufnahmen iu die
Unabss. Lozialdemokr. Partei dort entgegengenommen.

VÖ H7-UiileiTiclils-teil:: Jiiogiliil

1aêëWHUIMä
Beginn d. Kursus am Montag, 25. Nov.u.2. Dea. Uhrabd?.

('Casino-Bar %

GUnnemarkt, Eeke Xener Jangfernriirg I

KÅnstler-Konzert.

liiefiffnet ab 7 Uhr abends. ç

ärMtHetjt Dr. Levig
vom Felde zurÅck.

Sprechstunden 2 biÉ 4 Uhr
Eppendorferweg ä09.

>in flutet neuer JÅnglingÉ-
1 lllfter zu verkaufen.

AltonaÉ Lobnsch 51.

i ácttMäMIi :

i Friedenswm, dir. Systeme, i
Hech rHrrÖtig!

15rie6ti(0 3. Weder.:
X erÄtrnfteli. j
M É-1, Ä- <1 Mr. Wit), 3770. j
eeeeeeeeeeeeeeee.

L-. Praxis
roiibci aufgenommni.

Heinrich Dun

Spezialbehanbl.sl.GcschlkchtÉ-
krank!;., fi. u.veralt.Harnráhren-
leiben.SchwÖchrzuftÖnde,Folgen
b. JugendsÅnden Atolralltlt-
str, 171. Spr.'chst. 11-2-1.5-811,



To<icSardnn>ig:

1. Dorirag.
a. DiSkttgion.
3. Innere Partei-Angelegenheiten.

gy MitÄlieÅrr! Crscheiot zahlreich iÅ diesen Per-
sammtnngen.

Die DIHtilis-EeittiiioeÇ.

Die Emilie unn Die neue Zeit.

1. Vsrtvcrg

am Maillag, deÅ 2. Dezember, abends 8 Uhr

im groÇen HÉrsaale deS LorlesuiigSgebÑudes

PrÅs. & Bauaraarteii-Siel: ÅDie Familie und die Gemeiu-
schaft, ihre sittlichen KrÑfte."

Montag, deÅ 9. Dezember, abends 8 Uhr:
Bros. TÉinner-Mel- ÅFamilie im neneÄ Staate."

Mautag, deÅ 16. Dezember, abendS 8 Uhr:
Dr. G. L?lmkftn-Derlm: ÖFamilie und FngendkÄltÄr."

Deranstalter: Åmistzrr Inul fÜr '-'nieInnig na) Aetrreichi (Tainm-
isrstraÇe 25k KkI,iirr->iNÅsgÅÄiÅllhLh In SÅiiÄlltmÅ!ttilif<|(u Pertti
eDuchbandlnng Auer <6 (Io., FeKlavdnrape und Theaterkasse,
t$t. TheaterstraÇr 42). áterrkI|aft*liedtH l(8ewerk>chaftShauS>,
MMfBianilitrr dereil Å 1858 sBiischslr. Ä), BtuflÑineliiRtiir heul'
leRgtgtbiKtn'Itritrt (HsttzennaU 4), SerieÅ! temletgtt Sleale-
etemlfiutrtiet (Kaijer-Wilhelmslr. 85), Stelllnn) headerger
etteint ^uriohank). Selieheio, Geleltcheft 1er fttielt leÅ iÄlec-
l*Älifd)tà 56Åb Äil EyittzÅgÅÅesei, ^uriohanS), Åereil 1er Oltr-
lehrer aÄ tzemlerger 5tiit,!chilni, Puirftiische GeseKschisi lPalriotischeS

#?bnubt).

Die Filiale der

ÖRrteir

fÜr Uhlenhorst u. Winterhude befindet sich

SamdtilMaÇe U bei X Lchivm.

à sountag und Donnerstag /Ji

Taiir-Mufik

Colosseum

Ernrft Heef^heu,Hoheluft.

i ttiilioi-Iiiealerim Bieberhans.

Nordsee 3508.

Holsten-Theater

liiosa, WslKlr.
Nordsee 3557.

4 prosso Schlager

Henny Porten

ÖHie Heinkehr des Odysseus*'

ÖDas Labyrinth"
pikantesSittendraina a. d.
Grosstadtsumpf i.5 Akten.

ÖDer ewige Zweifel"
oder ,,l)ie Gattin aal
Abwegenâ, ausseror-
dentliches 3 akt. Drama.

ÖJudikarien*
Naturaufnahme,

Als Hauptschiagor:
UrauffÜhrung f. Deutsch-

land.

der oaktige Prunkfiliu

ÖDer KÉnig

ihres Herzensâ

ausserordentlich. I.iebes-

drama aus Alt-Heidelberg.

Titelrolle der Liebling der
Frauen

Ludwig Trautmann. |

Spiro-Horwitz

Ter Film der Ltuudc

Ferdinand Cassalk

sWMMer: bl(h Kdiscr^itz

Volks-Theater nachmittags 3ä<>, 5Å<>, 721!

W" bis 5 Uhr ermiijjigte Preise.

Gr. Bleldien 2Å. ã Tel. Gr. S, 128Ä.

tuag Åt Uhr.

6kiwfftnl Die Presse ist eines unserer wichtigsten Kampfmittel! Zeigt durch Euer aller Erscheinen, daÇ Ihr die Bedeutung unserer
Roten Fahne" erkainit habt! .....

auch nachmittagÅ
die hervorragenden Duette

Verloren.

MÅnta, aÅv. je. 6 u. 7 Uhr
i. d. Zmtrellatzn Å. Milrriitor
biÅ Hltbhs. AltenÄ eine àtmifS-
'Jiuff. Sbjujiehen gegen gute
Velohnmig. Gr. Vergstr. 1081.

toaaer SiaÉl-W.

Mittwoch, 87. Roo., Ans. 6 Uhr:
Ranft (1. Teil).
GewÉhnliche PreUc.

Donnerstag, L8.Nov., Vj llhr:
2. Ibjeii.Zvflus <tl Vorstell ).
DiÄ stÜtzen der tttesellschast.

Umtauschkartell und Bonr
UngÜltig.

Freitag, 89. Rov., 7 Uhr:
Thamar.

Sonnabend, 30. Rov., 7j Uhr:
Nen ciiutubied:

Der Sochzeiiatag.
Bor Ler

Unter dluudeu Bestien
Sonmsg, l.Tcjlmler, 7j Uhr:

Der -GÅch,eii<-tng.
Vorher:

Unter btonken Bestien.
Senniag, 1. Dezember, 1 Uhr:

,Åilhelm Teil.
(*-rmÑg. Preise: Parkett2,ã,

Injit her fihli* 'hlschlag.
Änssiker-Ihkl,,-

ÅÅNI 9. hiÜ ÅÅ. ÅGemder 1918
(á eÅtftefun|Än mnsassend).

LeÜÜlvrr MWWus

in Éamliirfl.
Mittw.. 27. Nov., addS. 7i Uhr:
Neu in Szene gesehi. Ans der

StilbÜhne:
Die Braut von Messina,
od.: Die seindUchenBriider.
Ein Trauerspiel mit Ehgren

von Schiller. In Szene gesetzt
vom 'Ünstleriichen Heiter.

Ans.7i Uhr. Ende geg. 1 ft; Uhr.
DonnerSt..28.Nov., ad. 71 Uhr:

Heimat.
Aus. 7i Uhr, Ende 10 Uhr.
Freitag 29. Novemb., 7^ Uhr:

Der SchÉpfer.
Sonnat'.,30.Nov.,nachm.:)Uhr:
Vorstellung fÜr die Gesellschaft
der Freunde des vaterlÑndischen
Schul- und ErziehnngSwesenS

in Hauibgrg:
DaeÄ Sondert.

lieber sÑmtliche PlÑtze zu dieser
Vorstellung ist bereits verfÜgt.
Sonnob., 30. Nov., ab. 7t Uhr:
Die Braut von Messina,
od.: Die feindlichen BrÜder.
Sonntag, 1. Dez., wilt 1211.:
Vorstellung des Vereins fÜr
Volllvorstellungen und Theater-

fultur in Hamburg.
Iphigenie auf TanriS.

lieber sÑmtliche PlÑtze zu dieser
Vorstellung ist bereits verfÜgt.
Sonntag, l.Dez., abdS. 7iUhr:
(Zu gewÉhnlichen Preisen)

Der SchÉpfer.
Montag, 8. Dez., nbds. 7^ Uhr:

Judith.

KAFFEEHAUS

ESPLANADE

==-- -=ãå Spielzeit:

Knopsts Theater nachmittags 33<>, 6ää, S2ç

l!MdM iÜMterspiele.
-Petenbinderhos 50. Merkur 448.

Direktion: Erich Ziegel.

Mittwoch, 27. Robb., ab. 8 Uhr:
Strtndberg.Abend:

GHÑnbiper. ã Mit dem
Fener spielen.

DounerSlag,L8.Nov., nb.H Uhr:
Der Brand im Opern-
haus.

Freitag, 29. Nov., cibb. 8 Uhr:
Strmdderg-Abend:

tttiÑubijzer. ã Mit dem
Feuer lpieleu.

Soinuibend, 3O.Nov., abds 8N.:
Der Braud i. Opernhaus.

Sonntag. 1. Dez, abds. 8 Uhr:
Der Braud i. Opernhaus.

Ab Sonnabend, 30. Nov., tÑglich
nachnt 4Uhr: Sneewittchen
und die7Zwerge, MÑrchen-
spie! v. C. A. GÉrner, bearb. v.
Georg TÜcher. Mus. v. Sllfreb
Hirsch. Mit richt.Zwergen.
Jeder Erwachsene 1 Rind frei.

im grasten Saal vom ÖSchwarzen BÑren".

Tagesordnung: Die Ausgaben iitr U. Z. P. D. und die Rebolntion^

Referent: Genosse Paul Wagner, Hamburg.

Freie Aussprache.

Franeu und Mauuerk (drscheiut zahlreich iu dieser Bersammlungl

AufnahmeÄ werden am Saaleingang entgegeugenommen.

Ter Tistriktsleiter.

AG'S 9M z SMkSWM

SpWrAnM 19

im ÖBiktoriagarten", Wohlvorferstrastc.

agesorbnnng: Die politische Lage. Referent: Genosse Dr. Herz, Altona.

Freie Aussprache.

Frauen und MÑnner! Grfrtjeiut in Massen zu dieser Bersammtnug!

AusnahmeÅ fÜr die U. S. P. am Saaleingang.

Der Diftt iktSleiter.

HamliÜrgerVolksOpBi.
Direktion: Carl Richter.

Mittwoch. 27.910b., nadim.4 U.:
Kiuder-Vorstellung. Ausder
goldenen Btarchenzeit.
Tanzgastspiel 9?anni n. Tilli
Dan, 7- und llsÑhrige TanzÅ
kÜnstlerinnen. Ellp Langer,
lojÑbrige FnstspitzcntÑnzerin.
KÑthe Langemauu, 4jÑbrige
FubsvitzentÑnzerin. Stinber
40 bis X 2.ã.

Abends 7i Uhr: Ter EvanÅ
flclimar.u.

Donnerstag,28.Nov., ab.7jU.:
11. Vorstellung im DonnersÅ
lagS-Nbonn.ungeradeGruppe
1 ii. 2. Der Trompeter v.
SÑkkingen.

Freitag, 29. Nov., abdS.7sNhr:
Die JÜdin.

Sonnabend, 30.9iov., nm. 411.:
Rinder-Vorstell. Kinder 40/4
bis M2,ã. Ausd. goldenen
Miirchenzeit Tanzgoftlviel
Nanny und Tilly Tait. 7-und
vjÑbnge TanzkÜnsUerineu,
Elly Langer. 10jÑhrige FuÇÅ
svitzeniÑuz., KÄ: hieLademann,
ftuhrige FutzspitzeniÑnzerin.

AbendS 7jUhr: Die Rimter--
christl.

Lanulag, 1. Dezent., nchm. IN.:
Der TrompeleiÄ Åvn ÅÑk-
kingen.

AbentzS 7j Uhr: Der MettelÅ
ftMbent.

M.nia,,2.Dez.,Äbd,.7^ Uhr:
Zigeunerliddr.

Distrikt Wandsbeck.

Torknerstag^ den 28. November, abends 8 Uhr:

6* UMM WMsMAlM

Des UoHtsthbunen Oliidt und knclr.

Ein Vorspiel und 6 Akte

Ein Kampf um Liebe, Freiheit und Uaierland

UMbhana. Lozialdemokratifche Partei

------ Distrikt Barmbelk.

Donnerstag, den 28. November, abends 8 Uhr:

SM ÄMW MklWllW

WeihnachtsmÑrchen

Preise: 50 Pfennig bis 3.ã Mark.
Jeder Erwachsene auf seinem Platze ein

Mnd frei.

Vorverkauf: Tietz, KÑse, Wichert, Taliug.

F-enernngszentrale NathaiiSmarkt. BÜro der
Schanbnrg.

SchiSier-Theater

Direktion: Ilans Pichler.

Souuabeild, 30. Novbr., abends 7t Uhr, ab Sonntag.
1. Dezember, tÑglich, uachm. 3t und abds. 7t Uhr:

WeihnachtsmÑrchen

fvrttt Hslte.
Mttwirkendc: 130 Personen, darunter 100 Kinder.

Jeder Srivachseue hat auf seinem Platz 1 Kind fr<

TÑglich nachmittags 3| Uhr:

W SWle Ws Weil

Hamhurger SU-Mer.
Miltwoch, 27. Nov., 7 Uhr:

Schahrazade.
Donnerstag, 28. Nov., 7 Uhr:
Die EutfÜhrung aus dem

-Keroç,
Akda.

Solinabend, 30. NovÅ Uhr:
Caryten.

Sonntag, 1. Dez., é1| Uhr:
Lu TravlatÅ.

Preise von X h.85 bis X 0,65.
Sonntag, 1. Dei-, 7t Uhr:

Der Troubadour.

Cbalia-Cbeater.
Direktion : Iknuaan Kebbellng.

Mittwoch, 97. Nov., abds. 71U.:
Moral.

Donnerst., 28. Nov., 7 Uhr:
Szenischer Vorsprnch von
Philipp Berges. Hierauf:
Die Journalisten.

Freitag, 29. November, 7t Uhr:
Bon 5ã7.

Sonuabend, 80. Nov., 7.j Uhr:
Zum 1. Male:

Ein angebrvchenerAbcnd
Hierauf: UlanfsÜhrmtg'
Feneriauber.

Sonntag,M Dez., mit!. 12411.:
Ganz kleine Preise, Parkett
X. 2,ã.

Zum 25. Male:
Mndder Views.

Sonntag, l.Dezembcr, uin.StU.:
GrmÑh. Preise. Die Witwe
vou Ephesus, rtbdÉ 7t U.:
(HewÉhul. Preise. Ein ange-
brochener Abend. Hierauf:
Feuerzauber.

Montag. 2. Dezember, ab.7t 11:
Die Witwe von Ephesus.

Dienstag, 3. Dezember, ab.7 II.:
Szenischer Vorsprnch von
Philipp Berges. Hieraus:
Die Jourualiften.

Mittwoch, 4. Dezember,7t Uhr:
Bon 5ã7.

Donnerstag. 5, Dez., 71 Uhr:
Ein angebrochenerAbend
Hieraus: Feuerzauber.

GarlSchÜltze-TheatBL

Direktiott: Berman Haller.
Mittwoch,27 Nom.ab. 7f llhr:

FatiniNa.
Donnerstag, 28. Nov., ab. 7|U.:

Wie einst im Mai.
Freitag, 29 Rov., ab. 7j Uhr:

Der Zigeunerprimas.
Sonnab., 30.Nob., ÅMm. INHr:

1. Kinder-NachmiltagL-VorÅ
stellung zu deionderS erntÑtzigten
Prei-en, Kinder zahlen auf allen

SitzplÑtzen die Halste.
HÑnsel und (tretet

Sonnabend, 80. Nov., ab. 7è 11.:
Satinilm.

Sgnntag, 1. TÄz.,uachnt. 2.! Uhr:
Gua.

Sonntag, 1. Dez.,abdS. 7j Uhr:
Faftniha.

Montag, 2. Dez, addS. 7 j Uhr:
Der Ziflcauerdarou.

Holstenplatz - Theater.
àalentiuSkawp 40/42.

Direktion: Heinz lianuo.
TÑglich nachin. 31 Uhr:
Gnder Borstellunq.
Max und Moritz.

Aiuderballett.
ÉO X l,ã, .11 1,50.

Tiglietz, abends 7| llbr:
Der tollste Schwank:
Wo ist mein Babu k

Mittwoch, Ans. 7jZl : -Antje,
de lustige Stutensroo mtu
Fiukeuwarder.

Sonntag, I.Tez., nachin. 3 Uhr:
Gr. WeillnÜchlsn . Schiurv-
wcischeit und Rosenrot-

Dir. H. Selten Um N

ÖPalast d.lllusjongirl

firÉite Sehenswiifdigkeit.
Vorher der rosse El

jÄr- VÅriete-Teil.

An'e,g 7 Uhr. B
SÑÇÑ611é$KeSiÅ:. :

Variete

Hammonia.

(åehr. Wo11
tÑglich abeiH - 71. Uhr.
Sonntags auea nachm.

3* Uhr:

Variete-

November-Spielplan.
Vorverkauf Vichers,
Stoindaniin. Woyuiar,
Norder1 ii ~e 109.

llmibljiimtiiU* soÜaldcmol'.r. Nartri Deutschlands

Üreisvereiit ^ambttr^flkna. <

Mimiii Mi iiiiini i>iimrnMÅiTiTMÅnrnnTBnii rã n >>ii<Åni!i" iwir'" . -HMmmÅTisf

Gcuosfittnen uni) Genossen!

Un^eve Mitglieder Versammlung

findet heute, Mittwseh, den 2t. Urvenrber 1918, Ärbendr 8 Uhv, in der ÖEvhstung",

Ecke Hslstenplntz, gegenÜber der Musikhalle, statt.

Tagesordnung: 1. Unsere Stellung zur Einberufung der Nationalversammlung. Referent: Gmoffe Dr. Herz, mtoua.

2. Parteiangelegenheiten.

r
t
f

e
i

Eiire geuteittfchetfttictze mit -eit Liirksva-ikaleit findet ni^ht rnehv ftntt. Nnfeve seftvise rttrnsttee, in dev wie

deveitÅ dnunnf Hinmiefen, ift dnveh die Linksvn-iknten rÅevftnmmelt nxsvden. Wir hniÅen nns mit -eu GefetzÑftsleitnns -es ÖHnmirnvAeLÅ Getzs"

in Vevdin-nnK fetzen muffen, um -iefe, unfeue heutige Vettfummiunsseintu-uns nnAefÜlf^ht ettfeheinen zu iuffeu.

Neue Mitglieder werden am Äaaleingang ausgenommen.

Als Legitimation gilt nicht nur das Mitgliedsbuch, sondern auch der Quittungsabschnitt des Ausnahmescheins.

MMÄW SirWmWWk

Bottti, SMll SOWkMOOl.

awetitog, den 28. licgeniÉÄ, Ä6eite 8 W
fcei DÅrn, SÜderquaisiraye 11

NlWkkSOWW
TazrSordnung:

1. Innere Partei-An^elegenheitcii.
a. Uerteiliing von Material an die FnnktionSre.

Mill GUPfllBotHWfl

UM, Ko 29. USWUr. ocerite 8 W

6(1 Willy (Breth, (ippenborfer LandstraÇe 112 lKealerheim).

Bieber-Raffee

I am Hauptbahnhof.

Xovember-Programm.

Carl S(Éhr, Meister-Tmprovi sator.

Schwarzwald. Quartett.

H. Moran. literl. TÜrlisrhfr KamefrsÑittr. I

Olly Marietta, irigt-kinlhrii. å

Robert Romani, Humor*ÅÅ.

Rosen und Berger,
Gretosk Gesangs-Duett.

Fritz Waldow, emiker. I

Fadoni-Konzerte.

Stritt mtifiligt 4j Ur. lieinlip *i Ihr nachmittags.

àchtung! UnabhÑngige und Linksradikale!

lltUtwed^ den 27, llcveutbcr, abends 8 Fortsetzung der Montag,

den 18. November, vertagten

MiniM MsM'WmW Ul

WWStzkS MMM

iÉi orojjtii NueiiMi itsBorlesuugsgebÑudes, WANh-ZieUtts-Mee

schrÑge gegenÜber dem Damtorbahnhos.

Tagesorduilllg:

ÖDie Dole KÉhne"!

Referenten: W. TçWell tmb P. FrÉlich.

Der Vorftaud. P. svagner.

New Oirtten-Tià
Direktion: Victor Hallt.

Anfang tÑglich abendÅ 71 F-ir.
Mittwoch, 27. Novetuber:

MWM-
Mittivoeh, 4. Leze iche,:

M Étel Smliekr.
Freitag, 29. Nodetnber:

ZikKstr-il ZtmiAi.
Dienstag, 3. Dezente er:

Oie CsaidasfÜrstiÅ,

Sonntag, 31 llbr, kleine Pruste:

Die Csartasltirslit

Schiller-Theatr.

Direktion: Ians Fiehler.
Mittwoch, 7j llbr:

Ein SommernachistranÄ.
Donnerstag, 74 Uhr:

O schÉne Zeit, o ft-l'ge
Freitag, 7J lélir:
BachstelzcheU.

Sonnabend, 7ê. Uitr:
WeibuachtMarchnFrattlstoae.

Sonntag, 111. II! r:
(fmilie ftlaloili

nachtu. 3Å Uhr, abds: 7IUÄ:
Frau.<dvHc.

Zu den MÉrchenvotitelltnlgeu
jeder Erwachsene I flinh >,Äi.

Ernst Dfucker-Theater.

Hansa-Theater

TÑglich 7.30 Nhr:

Varie ie.

Nevember - Spielylan.
MBSK'twm


